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8. April 1896.

Deutschland.
des6. April. Das Staatsministerium 
h J ^nretn bat sämmtliche Regierungen und Kammern 

beauftragt, insoweit dies nicht bereits in 
L n.p,'‘et Zeit geschehen ist, im Laufe des Jahres die 

lhrem Bezirk befindlichen öffentlichen und privaten 
» kCmn'^P€n' sowie die Anstalten zur Unterbringung 
und Verpflegung von Cretins, Idioten und Blöden 

Kommissare unter Zuziehung der ständigen 
Anstaltsd'^s/^' ieper Aerzte, welche den ärztlichen 

besorgen haben, in Bezug auf ^m ?ch°1»und Betrieb' auf ärztliche, pflegliche und 
n-, iche Verhältnisse, sowie auf bauliche und innere 

Unflen ^ner Untersuchung unterziehen zu lassen 
und die Ergebntffe dieser Infektionen dem Staats- 
Ministerium des Innern vorzulegen. _ „

— In btm durch den Tod des Abg. Kröber 
erledigikn mittelfränkischen Reichstagswahlkreis Ans- 
bach-Schwaboch sind bei den Hauptwahlen d. Js. 
1893 im ersten Wohlgange von 20 209 Wahlberech
tigten 14 938 gültige Stimmen abgegeben worden. 
Davon enifiden auf das jetzt verstorbene Mitglied der 
süddeutschen Völkspartei 5536, auf einen konservativen 
Candidaten 2818, einen Nationalliberalen 2663 und 
einen Sozialdemokraten 1733 Stimmen. In der 
Stichwahl wurde Kröber mit 8805 gegen 6333 für 
den Conservativen abgegebene Stimmen gewählt.

Meiningen, 5. April. Im Herzogthum ist die 
bedingte Verurtheilung in der Weise eingesührt 
worden, daß vor dem Vollzug erster Freiheitsstrafen 
von nicht mehr als 6 Monaten an Personen unter 
18 Jahren ein Strafaufschub und nach guter Führung 

^Luadigung erfolgen soll. In geeigneten Fällen ! 
™ ^dingte Verurtheilung auch bei wieder- 

Vrs^>on^o^ug von Freiheitsstrafen, bei älteren 
Verfahrenhöheren Freiheitsstrafen Platz. Das 
gericht oder Anwendung auf die vom Land- 
Udt das »'Inlnqin B-ru-.h-Itt-n,

®"6 Kai^crpaar In Italien.

Porto Empedocle, 6. April. 
dn-ch'7ÄLd-"Se','^ S?.C,,CI’ d°- nur mUnn.er 
betrat feit eonnQ®,üb q? roltb'
beelnträchiigt dl- SchSndeit bei Laübfchatt"^ Am 
Sonnabend und Sonntag weilte das deuttche Katte? 
b"or. i» P«l-rm». Während der SWr ®X: 
obenb Vormittags zur Erledigung von Regierunqs- 
geschaften bis zur Mittagstafel an Bord der „Hohen- 
zollern" verblieb, besuchte die Kaiserin mit den Prinzen 
den Park und die Villa Makfitano des Herrn Whitaker, 
eines Verwandten des deutschen Generalkonsuls in

Ä. ’£ .‘“..«s
den die Majestäten Vormittags in Monreale der 
Kathedrale abstatteten, besichtigten sie mit besonderer 
Ä? merksamkeit das Grabmal des Normanenkönigs 

bes Guten und trugen ihre Namen in das 
äur Kathedrale gehörigen Klosters ein. 

$■>. Bürgermeister überreichte den Majestäten 
sm . Jen unb Blumen. Der Kaiser lud den 

fmhpn/n morgen zu einer Audienz an Bord der 
io^nb beh.^t 'i ?E«er Einladung des Erzbischoss 

bsichöflichenPawst °von"v^" Majestäten den erz. 
soweit es dasGegnerische S“ dieselben -
Storno dcr C°?c° d'O^dtttr gestattete - das Pa- 

ganzen Wege wurden Ihre Auf ihrem
begrüßt. Die städtischen ehrmrchtsvoll
Kaiser und der Kaiserin eine Sam "t. überreichten dem 
Photographien der Denkmäler Slctliens und
Bünde, enthaltend die Geschichte und Sitten Sicitte^ 
unter diesen Bänden befinden sich zwanzig, in welchen 
Dr- Pi,re die Volksüberlieferungen Stciliens ^auwe- 
g d3net hat. Abends wurde zum Besten des »Rothen 
Kreuzes- von der Copelle der „Hohenzollern" im 
Siieaue§nPE^..?orcett ^ur Aufführung gebracht, welches 
Beifall Programm aufwies und mit großem
„Sang an yeohl‘men tourbe- Die Capelle mußte den 
war überfüllt und t?ei Mal vortragen. Das Theater 
sehr stark vertreten o^^mentlich die deutsche Colonie 
Hymne gespielt hatte ?°pclle die italienische 
deutsche Hymne, welche als?»» ° ba8 Publicum die 
pelle vorgetragen wurde. Das botr ber Dheater-Ca- 
begrüßte beide Hymnen mit großer^“111™ Publicum 

Am Ost-rsonntag fand früh M^rung
Gottesdienst auf der „Hohenzollery" statt. Nachdem 

bit Kaiser die Epistel verlesen, hielt Dr. Dryander 
die Predigt. Um |12 Uhr empfingen der Kaiser 
und die Kaiserin in feierlicher Audienz den Maire, 
den Präfekten von Palermo de Seta und den Com
mandeur des XII. Armercorps, General-Lieutenant 
Mirrt, sprachen ihre Bewunderung für die Schön
heiten Palermos und seiner Umgebung aus und 
dankten für den warmen Empsang. Darauf wurden 
die Admirale und Commandanten des zu Ehren der 
„Hohenzollern" vor Palermo ankernden italienischen 
Geschwaders empfangen und sodann von dem Kaiser 
zum Frühstück gezogen, während die Kaiserin sich zur 
Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten an Land 
begab. Um 4 Uhr 20 Min. Nachmittag verließ der 
Kreuzer „Kaiserin Augusta" die Rhede und suhr 
zwischen den seewärts in Linie aufgestellten 
Schiffen des Geschwaders hindurch, welche 
die Abreise der „Hohenzollern" erwarteten. 
Um 5.35 Uhr begaben sich der Kaiser, welcher kleine 
Admiralsuniform angelegt hatte, und die Kaiserin mit 
Gefolge in dem Kaiserboote an Bord der „Sardegna", 
wo dieselben den Thee bei dem Admiral Canevaro 
einnahmen. An dem Thee nahmen außerdem die Hof
damen und die Ehrenkavaliere der italienischen Maje
stäten Theil. Um 6 Ubr verließ die „Hohenzollern" 
langsam dem Hafen und näherte sich der „Sardegna", 
um die Majestäten zu erwarten, welche um 7.3 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern" kamen, die alsdann nach 
Porto Empedocle abfuhr, begleitet von dem italienischen 
Geschwader.

Der K-ifer l-tndl- aus di- Nachricht uon beut 
^tege der Italiener über die Derwische bei Kaffala 
Glückwünsche an den Präsekten und an den Comman
danten des Geschwaders. Dem Admiral Canevaro 
machte der Kaiser eine mit seiner Unterschrist versehene 
Copie eines von ihm gemalten Marinestücks zum Ge
schenk.

Heute Morgen traf die .Hohenzollern," welche 
von dem Kreuzer „Kaiserin Augusta" begleitet war, 
in Porto Empedocle ein, begrüßt von den italienischen 
Kriegsschiffen „Bausan" und „Morosini". Von 
Girgentt aus. war eine überaus zahlreiche Menschen
menge herbeigekommen, um der kaiserlichen Familie 
bei dem Besuche der alten Ruinen ihre Huldigungen 
darzubringen. In Girgenti, welches reich mit itali
enischen und deutschen Flaggen geschmückt ist, herrscht 
lebhaftes Treiben.

Um 10 Uhr begaben sich die Majestäten bei 
prachtvollem Wetter an Land zum Besuch der zw scheu 
Porto Empedocle und Girgenti gelegenen Tempel
ruinen des alten Agrigent.

Um 11 Uhr kamen die Majestäten dort an und 
besichtigten die Tempel der Juno Lucina, der Concordia, 
des Herkules, des Jupiter, des Castor und Pollux 
und die Grotte Fragapane. Ihre Majestäten drückten 
dem Professor Salinas mehrfach ihre Bewuuderung 
aus. In den erhabenen Tempelruinen des Olympi
schen Zeus, wo die städtischen Behörden ein prächtiges 
Zelt für 30 Personen hatten Herrichten lassen, wurde 
das Frühstück eingenommen. Ueberall wurden die 
Majestäten von der Bevölkerung auss Wärmste be
grüßt. Nach der Besichtigung überreichte der Bürger
meister von Girgenti der Kaiserin einen prächtigen 

mit Bändern in öm deutschen und 
ttalienischen Farben und dem Kaiser eine etruskiscke 
Va>e tn einem schön gearbeiteten Behälter. Um 12 
utjr kehrten dre Majestäten inmitten der begeisterten 
Zurufe der Bevölkerung hierher zurück, während die 
Musik die deutsche und italienische Volkshymne spielte. 
Nachmittags verließ die „Hohenzollern" den Hafen zur 
Weiterfahrt nach Syracus unter den brausenden 
Hurrahrusen der Matrosen der italienischen Kriegs- 
fcÄ »Bausan" und „Doria". S. M. S. Kreuzer 
„Stotterin Augusta" fuhr der „Hohenzollern" voran.

In Syracus treffen fortwährend zahlreiche Fremde, 
namentlich deutsche ein, welche bei dem Besuche der 
kaiserlichen Familie zugegen sein wollen.

Das Gebäude des Hafenkommandos ist mit 
Teppichen und Blumen geschmückt. Die Stadtverwalt
ung ließ eine große Rampe mit einer Landungsbrücke 
bauen zur Ausschiffung der deutschen Majestäten. Die 
königlich - italienische Yacht „Morosini" ist ange
kommen, um bei der Ankunft der deutschen Majestäten 
zugegen zu sein.

Jnnungsbanken.

In Breslau ist es letzthin zur Gründung einer 
Jnnungsbank gekommen, deren Wirksamkeit in den be- 
tdeiligikn Kreisen mit großen Erwartungen entgegen» 
Ziehen wird. Die Mitgliedschaft kann erworben 
werden von jedem großjährigen selbstständigen Hand
werker, der einer Innung des Bezirks angehört, sowie 
von Frauen, die Inhaber eines selbstständigen Hand- 
werkvetriibts sind; ferner von nicht einer Innung an- 
gehörenden Personen, insofern sie zu Mitgliedern des 
■ootnanbeS oder des Aufsichlsraihes dieser Genoffen- 
Ichaft gewählt sind, alsdann von anderen nicht einer 
Innung des Bezirks angehörenten Einzel - Personen, 
jedoch nur mit Zustimmung des Aufsichtsraths und 
nur in besonderen Fällen. Die Aufnahme dieser Per
sonen ist ferner nur in einem solchen Umfange gestattet, 
daß der Charakter einer Handwerkergenossenschaft da
durch nicht verloren geht. Jedes Mitglied hat die 
Pflicht: 1) bei der Aufnahme ein in den Reservefonds 
fließendes Eintrittsgeld von 3 Mark zu bezahlen, 

Welcher Betrag von der Generalversammlung erhöht 
oder ermäßigt werden kann; 2) für die Verbindlichkeit 
der Genossenschaft nach Maaßgabe der gesetzlichen Be
stimmungen und zwar für jeden erworbenen Geschäfts
antheil bis zu 400 Mk. zu haften. Der Geschäfts
antheil wird auf 200 Mk. festgesetzt. Jedes Mitglied 
hat wenigstens einen Geschäftsantheil zu erwerben und 
ihn voll einzuzahlen. Es ist berechtigt, die Vollzahlung 
sofort beim Eintritte zu leisten und verpflichtet, nach 
Eintritt in die Genossenschaft 20 Mk. und dann 
monatlich 2 Mk. einzuzahlen. Die Vollzahlung sowie 
Einzahlung mehrerer Raten auf einmal ist jederzeit 
zulässig. Die Betheiligung eines Mitgliedes auf 
mehrere Gefchäftsantheile ist gestattet. Die höchste 
Zahl der Gefchäftsantheile, mit denen ein Mitglied sich 
betheiligen kann, beträgt 20.

Quarantäneanstalten

für ausländisches Vieh.

Auf Anregung des Reichsamis des Innern werden 
in der Woche nach dem Osterfest die bedeutenderen der 
seit dem 1. Oktober v. I. bestehenden See-Quaran
täneanstalten für ausländisches Vieh von Vertretern 
der Reichsverwaltung und der betheiligten Bundes
regierungen zur Herbeiführung eines zwanglosen Aus
tausches der bisherigen Erfahrungen einer gemein
schaftlichen Besichtigung unterzogen werden. An der 
Bereifung werden Theil nehmen:

für die Rcichsvermaltung: der Vize-Präsident des 
Königlich preußischen Staatsministertums, Staats
sekretär des Innern Dr. von Boetticher, der vor
tragende Rath im Reichsamt des Innern, Geheime 
Regierungsrath Dr. Kelch, das Mitglied des Kaiser
lichen Gesundheitsamts, Geheime Regierungsrath Roeckl;

für das Königreich Preußen: der Landwirthschafts
Minister 2C., Freiherr von Hammerstein-Loxten. der 
rortr-genbe Rath im Ministerium für Landwtrthschaft, 
Wirkliche Geheime Oder-Regierungsralh Beyer, der 
Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath von Stein
mann, der Regierungs-Präsident Zimmermann;

für das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin: 
bei:_ Staatsrath von Arnsberg, der Ministerialrath 
Mühlendruch, der Veterinärrath Peters;

für die freie und Hansestadt Lübeck: der Senator 
Dr. Rutscher, der Senator Dr. Klügmann;

„für die freie und Hansestadt Hamburg: der 
Bürgermeister Dr. Versmann, der Syndikus Roeloffs.

Außerdem werden in den einzelnen Anstalten Ver
treter der Ortspolizeibehörden und Anstaltsverwaltungen 
zugegen sein.

^Zunächst wird am 8 d. Mts. die Quarantäne- 
anftalt Warnemünde-Rostock besucht werden, an den 
folgenden Tagen die Anstalten in Lübeck, Kiel, Altona- 
Bahrenfeld und Hamburg. Die Besichtigung wird 
sich auch aUf djp Landungsplätze und Schlachthäuser 
erstrecken.

Das neue preußische Stempel

steuergesetz
ist mit dem 1. April d. I. in Kraft getreten. War 
h 6 hauptsächlich durch die Thatsache geboten, 

das preußische Stempelsteuerwesen au einer Ver
worrenheit litt, in der sich weder Steuerpraktiker noch 
Juristen, geschweige denn das Publikum zurechtfinden 
‘2nnte- so werden sich bet der Handhabung des neuen 
,Petzes Erläuterungen umsoweniger entbehrlich zeigen, 

ul- die bisherige Praxis und Rechtsprechung noch in- 
als Richtschnur zu gelten haben, als die neue 

^-odistcation nichts Neues bestimmt. Diesem Bedürf- 
m n,mt der soeben erschienene Commentar von 
Quelle „Das Stempelsteuergesetz vom 31. Juli 

(Berlin, Franz Vahlen) rechtzeitig und auf eine 
oen Ansprüchen aller an dem Gesetze Jnteressirten ge
nügende Weise entgegen. Da die Schwierigkeiten der 

« e weit mehr auf dem erstlichen, als dem steuer- 
? ^en Gebiete liegen, ist dem Verfasser seine Eigen- 

ichast als praktischer Jurist in eben solchem Maß zu 
ß hfen gekommen, wie der Umstand, daß er als Mit- 

gl ed des Abgeordnetenhauses sowohl in dessen Com- 
Mi.ston als im Plenum hervorragenden Antheil an 
der endgültigen Gestaltung des Gesetzes genommen 
Hut. Als ein sehr wesentlicher Vorzug des mit Ta
bellen versehenen, die Aussührungsbestimmungen, so
wie die Erbschaftssteuer und das Reichsstempelgesetz in 
einem Anhang enthaltenden Buches ist zu erachten, daß 
es auch bem gebildeten Laien vollkommen verständliche 
Aufschlüsse giebt.

Die Italiener in Afrika.
Oberst Stevani sandte am 2. d. 11 

aus Kaffala folgende Depesche an General Baldissera: 
»Das sechste Eingeborenen-Bataillon war in Sabd^ut 
geblieben, mit dem Befehl, heute früh die sudl.chen 
Abhänge des Berges Mokram zu besetzen, um der 
Karawane, welche Lebensmittel nach Kaffala gebracht 
hatte, den Abzug von dort zu erleichtern. Um 4 Uhr 
Nachmiltags wurde das vorgenannte Bataillon von 
den Derwischen in der überlegenen Zahl von 5000 
Mann Fußtruppen und Reitern unter der Führung 
verschiedener Emire heftig angegriffen. Auf die mir 
von diesem Angriff überbrachte Nachricht marschirte 
ich mit sämmtlichen mir zur Verfügung stehenden 
Strettkräften einschließlich einer Gebirgsbatterie von 4 

Geschützen und einer Abtheilung Cavallerie vorwärts 
und überraschte den Feind, welcher nach kurzem, 
heftigem Feuer zurückgeschlagen wurde. Auch ein 
nochmaliger Angriff der Derwische, welche durch meh
rere Abtheilungen von Tukruf her verstärkt worden 
waren, wurde abgeschlagen. Der Kampf begann um 
5 Uhr Nachmittags und endete um 9 Uhr Abends. 
Unsere Verluste belaufen sich, soweit bis jetzt seftgestellt 
wurde, auf etwa hundert Todte und Verwundete. 
Unter den Verwundeten befinden sich der Hauptmann 
Brunelli und der Major Amadosi. Der Feind erlitt 
bei seinem überstürzten Rückzug nach Tukruf starke 
Verluste, im Augenblick kann jedoch eine genaue Zahl 
nicht angegeben werden. Die Haltung unserer 
Offiziere und Truppen war ausgezeichnet, trotz eines 
zehnstündigen Marsches bei außerordentlicher Hitze 
und Wassermangel. Morgen Mittag lasse ich die 
Karawane abgehen."

Eingegangene Nachrichten versichern, daß Menelik 
immer noch bei Makalle steht. Ras Maugascha und 
die tigrinifchen Ras sind in der Laudschast Aghame 
und lagern in nächster Nähe von Adigrat. Adigrat 
kann sich noch weitere fünfzig Tage halten. Oberst 
Stevani befindet sich noch in Kaffala. Die Proviant
karawane hat Kaffala verlassen und ist in der ver
gangenen Nacht in Sabderat angekommen.

Der Zug nach Dongola.
Das egyptische Expeditionscorps und die Schaaren 

der Derwische nähern sich einander immer mehr. Die 
letzteren sind jetzt bis Mograkeh und Kirkeh vorge
rückt, zwei O teil, die ungefähr 20 Meilen von 
Akascheh entfernt sind. Die Egypier besetzten eine 
Stellung am Nil auf der Akascheh gegenüber liegenden 
Seite.

Laut heute erhaltenen telegraphischen Nachrichten 
bedrohen größere Abtheilungen von Derwischen sowohl 
Murat, wie das am Rothen Meer gelegene Fort 
Hilaib. Ein anderes Corps der Derwische ist in 
Kokreh, 50 Meilen westlich von Suakin eingetroffen, 
wodurch die Entsendung eines Bataillons zur Ver
stärkung von Suakin nothwendig wird. Es ist augen
scheinlich, daß die Derwische sich anschicken, die ver
schanzten egyptischen Posten anzugreifen.

Man erwartet, daß das Gros des Expeditionscorps 
bet Wady - Haifa innerhalb der nächsten 6 Tage ver
sammelt sein wird. Ein Scharmütz l fand bei Ariab 
in der Nähe von Suakin zwischen den Egyptern be
freundeten Arabern und einem Außenposten der 
Derwische statt. Die Letzteren wurden zerstreut und 
verloren mehrere Todte.

General Kiischener soll den Befehl erhalten haben, 
sich auf die Besetzung von Akascheh zu beschränken. 
Indische Truppen werden in Kurzem in Suakin er
wartet; dieselben werden die Stadt nicht verlassen. 
Der Ankauf von Lastthieren ist plötzlich unterbrochen 
worden. Lord Cromer ist inzwischen nach Alexandrien 
gereift zu einer Unterredung mit dem Khedive.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

Wien, 6. April. Wie das „K. K. Telegraphen- 
Correspondenz-Bnreuu" meldet, wird den am 14. d. M. 
hier eintreffenden kaiferl. deutschen Majestäten ein be
sonders feierlicher Empfang am Südbahnhose bereitet 
werden. Zum Empfange der Kaiserin wird die Erz
herzogin Maria Josepha in Vertretung der Kaiserin 
Elisabeth am Bahnhöfe anwesend fein. Beim Einzug 
vom Bahnhof in die Hofburg wird die Kaiserin mit 
den Prinzen und der Erzherzogin im vierspännigen 
Galawagen ä la Daumont fahren, in einem zweiten 
werden der Kaiser mit dem Kaiser von Oesterreich 
folgen; sodann kommen die Erzherzoge und die beider
seitigen Gefolge. Nachmittags findet in der Hofburg 
ein Galadiner, Abends in der Hofoper Theater paiä 
statt. Nach dem Diner reift die Kaiserin mit den 
Prinzen nach Berlin ab. Am 15 findet die Früh
jahrsporade statt, welche Kaiser Franz Joseph persön
lich kommändiren wird. Der Deutsche Kaiser wird sein 
Husareuregiment, Erzherzog Otto sein Ulanenregiment 
vorsühren. Der Parade folgt ein großes militärisches 
Diner in der Hofburg, Abends reist der Kaiser nach 
Berlin ab.

Budapest, 4. April. Wie das „Ungarische 
Correspondenzbureau" meldet, beginnen die Verhand
lungen über das gemeinsame Budget am 10. d. Mrs. 
Zu denselben werden außer den gemeinsamen Ministern 
auch der österreichische Ministerpräsident Graf Badeni 
und der Finanzminister Dr. v. Bilinski hier eintreffen. 
Die letzteren werden nach Beendigung der Berathungen 
über das gemeinsame Budget auch noch fernerhin hier 
verbleiben, um die Ausgleichsverhandlungen forizu- 
setzen.

Belgien
Brüssel, 5. April. Der Dampfkessel des Schlepp

dampfers „Virginie", welcher aus der Scheide den 
Dienst zwischen Gent, Derdermonde und Antwerpen 
versieht, explodirte heute zwischen den Ortschaften 
Moerseke und Baesrode nahe bei Derdermonde. 4 
Leichen wurden über die Bäume am User des Stromes 
hinweggeschleudert; nur der Capilän wurde gerettet. 
Infolge der Explosion sank auch ein in der Nähe 
befindliches Boot; der Bootführer, feine Frau und 
Kinder ertranken. Im Ganzen sind 12 Menschen 
um's Leben gekommen.



und 
den 

ihren

lorene ist, sämtliche Hausschlüssel aller Hausbewohner 
abhandern laßt und ihm. dem Miether die Kosten 
hierfür in Rechnung setzt.

Fahrpreisermäßigung. Die Königliche Eisen- 
bahndirektionen sind ermächtigt, den Mitgliedern der 
Krieger- und Militärvereine, die. den deutschen Krieger
verbänden angehören und der für den 18. Juni d. I. 
in Aussicht genommenen Einwethungsfeter des Kyff- 
häuserdenkmals beizuwohnen wünschen, die Benutzung 
der dritten Wagenklasie zum Militärfahrpreis zu ge
währen. Die Vergünstigung wird für die Zeit vom 
15. bis 20. Juni gewährt und findet auch auf Privat
bahnen Anwendung. Die Fahrpreisermäßigung wird 
auch den männlichen und weiblichen Mitgliedern der 
freiwilligen Krankenpflege von 1870/71 gewährt, sobald 
sie eine Bescheinigung ihrer Thätigkeit vorzeigen. 
Für die Theilnehmer werden direkte Fahrkarten nach 
den Stationen Berga-Kelbra, Roßla und Franken
hausen verabfolgt, und kann die Fahrt auf der Hin- 
und Rückreise je einmal unterbrochen werden. Die 
Benutzung von Schnellzügen ist auch gegen Lösung 
von Platzkarten ausgeschlossen.

Die Sozialdemokraten hierselbst haben die 
Osterfeiertage für ihre politischen Zwecke gut aus- 
zubeuten versucht. Selbst der heilige Abend wurde 
von dem Führer der hiesigen Sozialdemokraten, dem 
Invaliden Herrn Hanke, benutzt, um im Kaisergarten 
über das beliebte Thema: „Die Dampfkraft im Dienste 
des Kapitalismus' zu sprechen und jede feierliche 
Osterstimmung bei den „Genossen" zu verscheuchen. 
Am ersten Osterfeiertage erstattete hieraus der sozial
demokratische Reichstagsabgeordnete Schu'tze - Königs
berg über die Verhandlungen in der verflossenen 
Session bis Reichstages ausführlichen Bericht.

Aus ganz geringfügiger Veranlassung zog 
gestern der Arbetter Carl Büttner aus Pangritz 
Colonie in einem Schankiokal der Ziegelscheunstraße 
ein Messer und stach dem Arbeiter B. aus der 
Predigerstraße in die rechte Hand. Da Büttner auch 
die Kellnerin mißhandelte, wurde er verhaftet.

Wegen Unterschlagung erfolgte heute früh die 
Verhaftung des Kellners Arthur K. von hier. Er 
war seinem Prinzipal mit der Kasse durchgebrannt 
und in einem andern Restaurant dabei, das veruntreute 
Geld in Champagner anzulegen. Es wurden bei ihm 
noch 52 Mk. vorgefunden, welche dem geschädigten 
Gastwirth zurückgegeben werden konnten.

und Wartesäle waren so angesüllt, daß es nicht 
j möglich war, einen Durchgang zn gewinnen. Die 

Züge waren so verstärkt, daß sämmtliche Passagiere 
ohne Stockung des Verkehrs befördert wurden und 
fuhren sämmtliche Züge ohne Verspätung. Der 
Automat für Bahnsteigkarten wurde sehr in Anspruch 

1 genommen, indem über 200 Karten aus demselben 
entnommen sind. — Das wäre in großen Zügen ein 
Bild Elbing's auf dem Gebirte des geselligen Lebens 
während der Festtage: man sieht. Elbing versteht zu 
leben I

Ordensverleihung Dem mit dem 1. April in 
den Ruhestaud getretenen Herr Rector Dr. Peters 
zu Danzig ist der königl. Kronenorden 4. Klasse ver
liehen worden. Derselbe wurde dem Herrn Rector 
durch Herrn Stadtschulrath Dr. Damus überreicht.

Kostenloser Stellennachweis. Auf Ersuchen 
der Frauenerwerbsgesellschast und um den stelle- 
suchenden weiblichen Personen zur Erlangung geeig
neter Stellungen behilflich zu sein, legen wir für 
unsere Abonnenten von heute ab die Listen der bei der 
Frauenerwerbsgesellschast angemeldeten Stellen in 
unserer Expedition kostenlos zur Einsicht aus. Die 
wöchentlich erscheinenden Listen enthalten jedes Mal 
etwa hundert Stellenangebote für Lehrerinnen, Kinder
gärtnerinnen, Bonnen, Verkäuferinnen, Stützen. Haus
hälterinnen, Köchinnen und alles weibliche Dienstperso
nal. Wir stellen anheim, von diesem kostenlosen 
Arbeitsnachweis nach Belieben Gebrauch zu machen.

Die Gesellschaft für Verbreitung von Volks
bildung hält ihre diesjährige Hauptversammlung, mit 
welcher die 25jährige Jubelfeier der Gesellschaft ver
bunden sein wird, vom 6.—8. Juni in Barmen ab. 
Gegenstände der Tagesordnung werden sein: 1) Die 
Volksheime und die Bildungsbestrebungen der Gegen
wart. (Referent: Htrr Geheimrath Pros. Dr. Victor 
Böbmert-Dresden). 2) Das ländliche Fortbildungs
schulwesen. (Herr Reichstagsabg. Dr. H. Pachnicke» 
Berlin). 3) Neuere Erscheinungen auf dem Gebiete 
der Jugend-Literatur. (Herr Gymnasialdirekwr a. D. 
K. Schmelzer - Charlottenbur§). Außerdem werden 
Resolutionen über Volksbidlioih ken und üb r Volks- 
unterbaltungsabende vorgelegt und ein Bericht über 
die 25jährige Thätigkeit der Gesellschasi erstattet 
werden. Als Theilnehmer an der Versammlung ist 
jeder Freund der freiwilligen Bildungsbestrebungen 

I willkommen.
Bortrag. Auf Veranlassung des hiesigen Lehrer- 

innenvereins wird am 13. d. M. Fräulein Helene 
Länge-Berlin, die energische Borkämpfertn für 
Frauenbildung und Erweiterung der Berufsthätigkeit 
für Frauen und Mädchen, hierielbst einen Bortrag 
halten, woraus wir schon heute aufmerksam machen. 
Fräulein Helene Lange, die I. Vorsitzende des Allge
meinen Lehrerinnenvereins, weilt gegenwärtig in Ost
preußen auf einer Vsrtragsreise nach Königsberg und 
Tilsit. Der Bortrag wird auch Nichrmitgliedern des 
Lehrerinnenvereins zugänglich sein, wenn sie sich durch 
Mitglieder desselben als Gäste einführen lassen.

Der Gesangverein des Gewerkvereins der 
Maschinenbauer beging am 1. Feiertage in den 
Räumen des „Goldenen Löwen" sein erstes Stift- 
tungsfest. Das reichhaltige Programm sitze sich aus 
Chorgesängen, welche exakt und gut vorgetragen 
wurden, Coupl-ts und Theaterstücken zusammen. Bei 
den Chorgesängen konnte man sehen, mit wie großem 
Fleiße die Mitglieder an die Einübungen herangegangen 
waren und wurden dieselben durch reichen Beifall be
lohnt. Die Festrede hielt der Gründer, Herr 
Maschinenmeister Zander - Succase und forderte die 
Mitglieder zum weitern eifrigen Streben auf. Der 
übliche Tanz schloß daS wohlgelungene Fest.

Reichsgerichtsentscheidung. Ist der Vermiethcr 
verpflichtet, dem Miether die Einrichtung einer Fern- 
sprechstelle in der gemietheten Wohnung zu gestatten? 
Diese Frage hat das Reichsgericht in einem Falle, in 
welchem ein Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger 
die Anlegung der Fernsprechstelle beansprucht hatte, 
dahin entschieden: Muß nach der Gachlage die Ein-1 <

Vermischtes.
— Die olympischen Spiele. Am 21.

22. v. Mts. sind in Athen als Vorspiele zu 
großen olympischen Spielen, die am 5. April 
Anfang nahmen und bis zum 15. April dauern sollen, 
die panhellenischen Agone vor sich gegangen. Unter 
einem pompösen Namen, der Erinnerungen an glänzende 
Feste und Vereinigungen der römischen Kaiserzeit 
wieder belebt, waren sie, so schreibt man dem 
„N. W. T.". gleichsam eine Generalprobe für die 
internationalen Wettkämpse, deren Schauplatz Arhen in 
den nächsten Wochen sein wird, und insbesondere dazu 
bestimmt, für diese aus den hellenischen Amateuren 
die tüchtigsten Bewerber auszuwählen. Zu diesem 
Zwecke hatte bereits am 15. v. Mts. unter großer 
Betheiligung des Publikums in dem neuerbauten Velo- 
drom in Phaleron ein Radsahren stattgesunden, 
bei welchem ein Engländer gegen den griechischen 

den
war 
sehr

Südosten der Stadt jenseits des königlichen Parkes 
und der neuen Anlagen über dem Jlissos gelegen, 
von dem Redner und Staatsmann Lykurgos im 
vierten Jahrhundert vor Christi durch künstliche Er
weiterung einer Thalmulde hergestcllt, im zw.ilen 
Jahrhundert nach Christi durch den berühmten Redner 
und Millionär Herodes Atticus in seiner ganzen Aus- 
dehnung (über 200 Meter Länge, über 33 Meter 
Breite) mit pentelischem Marmor auSgekletdet, dann 
seines Schmuckes, der zu Kalk gebrannt 
ward, beraubt, durch lange Jahrhunderte ver
ödet und nur von einsamen Spaziergängern der 
herrlichen Aussicht wegen besucht. Seit einem Jahre 
herrscht wieder reges Leben aus dem alten Festplatze. 
Dank einer bedeutenden Schenkung des reichen Griechen 
Georgios Aweroff in Alexandria, der mit Herodcs 
Atticus in patriotischer Freigebigkeit wetteifert, ist das 
Stadion neu hergerichtet worden. Allerdings erlaubte 
die Kürze der Zeit nicht, den ganzen großartigen Bau 
in Marmor auszusühren, vielmehr hat man sich ge
nöthigt gesehen, die Auskleidung mit weißem Marmor 
auf das innere Rond und die unteren Sitzreihen zu 
beschränken und im Uebrigen theils Porosstetn, theils 
Holz zu verwenden. Die Arbeiten sind noch nicht 
beendigt, namentlich macht der Platz in dem Stadion 
noch einen sehr unfertigen Eindruck. Von einer 
Mauer in der Höhe umgeben, um die sich Tausende 
nichtzahlender Zuschauer drängten, nahm das 
Stadion am ersten Tage der panhellenischen 
Agone etwa 10 000, am zweiten (Sonntag) gegen 
20 000 Menschen auf; die gesammte Fassungskraft 
wird auf 50 000 berechnet. Die Bewohner von Athen 
und der Hafenstadt Piräus hatten sich in dichter 
Masse eingefunden; der Zuzug aus der Provinz ist 
begreiflicher Weise noch gering, die Fremden ver
schwanden unter den Einheimischen.
wird das Stadion einen unvergleichlichen ®in 
bieten. Vom Hofe waren König Georg, am zwe 
Tage auch die Königin, Kronprinz Constantin und 
Prinzessin Sophie, die jüngeren Kinder und d^e 
Enkel des Köntgspaares anwesend aus dem Platze 
selbst fiel die mächtige Gestalt des Festleiters v.r 
panhellenischen Agone. Prinz Georg auf. an 
firihe und Körperfülle alle Mitglieder der Fest- 
KmWrm überragend, überall persönlich ein
greifend Die Diplomatie und Aristokratie vor 

Allem waren vollzählig vertreten. Während des 
Ringkampfes meldeten Kanonenschüsse und berittene 
O «ziere das Nahen der Läufer aus Marathon. Von 
Staub und Wind sehr mitgenommen, wurden sie von 
einer ungeheuren Menschenmasse, die in der Sie- 
phisiastraße und hinter dem Park in der Herodesstraße 
ihr Einlangen erwartetet, mit lebhaften Zurufen be
grüßt und im Stadion mit allgemeiner Bewegung 
empfangen. Als Erster kam Vasilakos aus Sparta, 
Der die 40 Kilomtr. in 3 Stunden 18 Min. zurück
gelegt hatte, Mmitlelbar hinter ihm Bespkas, als

nicht Nachweisen sann, daß dies geschehen ist. so kann Dritter Delijannis (3 Stunden 33 Min.) — Während 
emelr bte^8 ^in Recht im Wege der Klage . der zehntägigen Dauer der Spiele wird Athen Nachis 

SrjL Valoren gegangene Schlüssel hat der Miether illumtnirt sein. Es erschein! auch bereits eine Special- 
^-?b^len sondern er muß sich gefallen l zeitung für die olympischen Spiele. Von derslben 

? 6 ? h ^"Miether die noch vorhandenen werden die bisher - bei Probeläufen u -Springen - 
tnSÄ ‘ÄS. 100 Mir. 10 ®<c.

400 Mir. 55 ®tc., 800 Mir. 2 Min. 15 Scc.; Hoch
sprung 1,60 Mir. Weitsprung 5,80 Mir.; Dtscus- 
werfen 28 Mir.; Steinstoßer (16 engl. Pfund) 
11,20 Mir. An dem Distanzlauf Marathon - Athen 
wird sich auch eine Dame betheiligen. Im Probelauf 
hat sie die 42 Kilomtr. lange Strecke in viereinhalb 
Stunden zurückgelegt. — Der New York Athletic Club 
bat seine Theilnahme an den olympischen Spiele» zu
gesagt Außerdem sind vier amerikanische Athleten als 
-oertretet bet Universität Princetown unterwegs, 
ccnnhpri» ?^efmarkenfammler. Piet de ia 
(der Po'st""rusn^?^^br Markensammler, hat soeben 
ö 38000 ÖS rwei Postmarken von Mauritius

Ja? t a ffhintn? Um tneFUn0 fetne§ Mitarbeiters 
Charles Chincholle mit einer „Prophetin" die sieh seit einiger Zeit in Paris aufgehalten bat -Ä 

Prophetin ist ein 23 fahriges Frl. Conßdon Tochter 
eines Advokaten aus der Bretagne, die ang'iebt hrfe 
der Erzengel Gabriel auS ihr spreche, ohne baß f;e 
selber ein Bewußtsein davon habe, was bet Gobr'el 
sie sagen lasse. Nachdem Chincholle über das. was 
ihn selbst betrifft, so genaue Auskünfte erhalten tjatte 
als ob Frl. Consdon insgeheim durch einen Mit
arbeiter seines Blattes orientirt worden wäre, erklärte 
diese, daß sie auch auf politischem Gebiete im Name» 
des Engels Gebriel antworten würde. Mit deutlichem 
Hinweise aus die frühere Thätigkeit ChincholU's für 
den General Boulanger entwickelt sich Dann folgendes 
Gespräch zwischen dem Mitarbeiter des „Figaro" und ver 
„Jnspirirten": „Es gab Einen, für den Ihre Feder 
sich in Bewegung setzte. Nun kommt Jemand, der 
bewirken wird, daß Sie arbeiten." — „Ein neuer 
General Boulanger?" „Jemand, den Niemand kennt." 
„Gehört er der Famllie OtteanS an?" „Suchen Sie 
nicht nach dieser Richtung. Die Orleans haben regiert. 
Suchen Sie nicht auf dieser Seite. Sie Werden das 
Königthum nicht wieder erlangen." „Sie provber-ieu 
un§ also die Rückkehr eines Napoleon?' „Suchen Sie 
auch nicht auf dieser Seite. Denjenigen, "der kommt, 
kennt Niemand. Er hat stets im Auslande gelebt 
Er ist jedoch der Führer, der uns retten soll. Ich 
bin aber gezwungen, einzuhalten. Ich habe zwar die 
Pfsicht, zu sprechen, mein Mandat ist jedoch beschränkt." 
„Ich bebaute es lebhaft, vielleicht ist mir indessen ge
stattet, Ste zu fragen, was Sie über die gegen
wärtige Regierung denken?" „Die rab täte Partei 
hat unterdrücken woll-n. S-e kann also keine 
lange Dauer haben. Binnen Kurzem wird das 
Cadinet zusammengestürzt sein. Noch sechs Wochen, 
und Sie werden sehen. Die von Herrn Faure ge
plante Reise wird verschoben werden. Ich sehe große 
Verw ckelungen im Auslande." Sehr optimistisch sieht 
der Engel Gabriel somit die Lage Frankreichs nicht 
an, und so lauten die Endprophezetungen, die Chincholle 
gewissenhaft regtftrirt, .furchtbar" genug, so daß der 
„Retter", als welcher früher General Boulanger 
gelten sollte, um so sehnsüchtiger erwartet werden müsse 
Wir zitiren wörtlich: „Sehr nahe bevorstehend ein 
europäischer Conflikt. Ein solcher Krieg, daß alle 
Nationen daran theilnehmen werden, die Karten 
Europas neu zu gestalten. Weniger Nationen und 
mehr Länder. Frankreich selbst um die Hälfte ver
nichtet. Vorher ober bei uns (d. b. in F-ankreich) 
furchtbare Revolution. E ne neue Commune, der 
gegenüber d e andere nur eine Anfängerin gewesen 
ist. Paris in Flammen! Die Seine in Blut! Was 
weiß ich?" Chncholle kann sich nicht verhehlen, 
daß solche düsteren Prophezeiungen Zweifel an der 
vollen Zurechnnngssähigkeit der „Jnspirirten" hervor
rufen müssen, und er fragt deshalb, ob das höchstens 
23 Jahre alte, graziöse, an sich zum Frohsinn neigende 
junge Mädchen hysterisch oder durch trübe Herzens
erfahrungen zu ihrer düsteren Anschauung gelangt fei. 
Mit einem „Silberlachrn" weist sie aber diese A nähme 
zurück und b-richtet bann, daß sie, die allwöchentlich 
zur Beichte g<he, bereits von einem Priester ausge
sucht worden fki, der ihr das Kreu; vorhielk und h. n 
Teufel habe austreiben wollen. Zugleich theilt Chincholle 
mit, daß wie zahlreiche Aerzte, auch viele Priester die 
„Jnspiriitc" aufsuchen, und daß der Erzbischof von 
Paris Den Geistlichen seiner Diözese den Besuch des 
„Salons von Müe. (£oi 6Doi;“ verboten habe.

— Berlin, 5 April. Das längst erfir bie eigene 
Heim der Berliner Künstlerschaft 'oll hur endlich zur 
Thatsache werden. Der Verein Berliner Künstler hat 
den Ankauf einig geeigneten Grundstücks mit Ein
stimmigkeit beschlossen. Das gewählte Grundstück ist 
das zur Zeit dem Rentier Oppenheim gehörige Haus 
Bellevuestraße 3. Die Lage, in nächster Nähe des 
Potsdamer Platzes, ist die denkbar günstigste. Das 
mit einem Vorgarten ausgestattete Haus besteht aus 
zwei Stockwerken und hat sechs Fenster Front; die 
Breite des Gebäudes ist 27, die Diese 254 Meter. 
H-nten schl ißt sich noch ein ziemlich großer schattiger 
Garten an. Der Kaufpreis stellt sich dem Vernehmen 
nach auf 850000 Mk. Natürlich mug für die Zwecke 
der Künstierfchaft das ^nem> Umbau unterzogen
w rden bei dem die Herstellung prächtiger Ausstellungs- 
räume des Vereins in den Vordergrund treten soll. 
2B:e verlautet, sind aus Den Kreisen der Kunstfreunde 
Stiftungen zu Gunsten des Künstlerhauscs in Aus
sicht gestellt. Dem Verein steht nun auch das Kapital 
von 1000)0 Mk. zur Verfügung, welches die Swdt 
Berlin für die Jubiläums-Ansstellung von 1891 be
willigt und später der Künstlerschaft für den Fall 
übeiw efen hatte, daß der Plan eines Künstlerhau,es 
innerhalb einer Frist bon 10 Jahren verwirklicht 
roerbert wurde. Der Künstlerverein hat selbst ein 
Vermögen von rund 400000 Mk. und bezieht Die 
HaZe der Reinerträge aus den alljährlich n Kunst
ausstellungen. Im vergangenen Jahre helfet sich Die 
Dem Verein überwiesene Summe auf 40000 Mk.

— Altberlm auf der Berliner Gewerbe
ausstellung 1896. Die Irrgärten unserer T ge, 
wie man sie hin und wieder in den öffentlichen 
Schaustellungen auch in unserem Pnwputum findet 
bringen die Täuschungen, durch welche der Besucher 
es als eine Schwierigkeit empfindet, sich zurecht zu 
finden, durch mechanische Vorrichtungen, bei denen 
Spiegelungen eine große Rolle spielen, hervor. Die 
Irrgärten, wie sie vor 200 Jahren in Deutschland 
existirten, näherten sich dem Vorbilde des Labyrinths 
auf Kreta beträchtlich mehr. Inmitten eines wirklichen 
Irrgartens erhob sich eine hohe Plattform, von Deren 
Bedachung aus das dort pokulirende Publicum binab- 
sah und sich köstlich über die den Weg nach oben

Favorit Constantinidis Sieger blieb. An 
beiden Tagen der panhellenischen Agone 
die Gunst des klaren Früh! ugLwetters 
empfindlich beeinträchtigt durch stürmischen, kalten 
Nordostwind, der mit kräftigen Stößen den berüchtigten 

   athenischen Staub in dichten Wolken durch die Straß- n
richtung einer Fernsprechstelle, insbesondere nach den I der Stadt und selbst über den Festplatz trieb. Als 
Anforderungen des in den Miethsräumen betriebenen I solcher dient das alte panathenäifche Stadion im 
Geschäfts und des Kampfes mit der Conkurrenz al§' ' r' 1 '
dringendes Bedürfniß erachtet werden, während an
dererseits die Herstellung auf Kosten des Miethers 
dem Permiether weder irgend welchen Schaden noch 
eine nennenswerthe Belästigung bringt, so läßt sich 
die Versagung der Duldung zwar nicht als Miß
brauch deS Eigenthums auffassen; sie verstößt ober 
gegen die auch für Miethsverhältnissi geltenden Grund' 
fätze der bona fides, gegen die Vertragstreue. Ist 
hiernach die Verpflichtung zur Duldung der Herstellung 
als begründet zu erachten, so würde die Verweigerung 
der erforderlichen formellen Erklärung als bloße 
Chikane des Vermiethers erscheinen und erst recht 
gegen Treue und Glauben verstoßen.

' Jeder Radfahrer Dürfte es mit Freuden be
grüßen, daß die Allgemeine FahrraDversicherungs- 
gesellschasi in Wittenberge, welche ein, Der königlich 
preußischen Regierung nachgewiesenes Garantiekapital 
von 60 000 Mk. besitzt und in Preußen, sowie in Den 
meisten anderen Staaten conc ssionlrt ist, neben Der 
Versicherung gegen FahrradDiebstahl auch Die Ver 
sicherung Der Fahrräder gegen Beschädigungen durch 
Unfälle eingesüdrt hat.

Himmelserscheinungen tm April. Venus ist 
; von 5i Uhr, Ende des Monats von 4| Uhr an als 
Morgenstern sichtbar, sie bewegt sich rechtläufig im 
Sternbild der Fische. Mars geht vor 5 Uhr, zuletzt 
schon um 3f Uhr morgens au ; seine Helligkeit nimmt 
langsam zu. Am 8. wird er vom Mond bedeckt; 
Doch kann das Ereigniß nicht beobachtzt werden, Da 
es um 11 Uhr 20 Min. vormittags etntritt. Am 
Morgen Dieses Tages ist Mars links unter Der 
schmalen Mondsichel zu finden. Jupiter steht mt 
Einbruch der Dunkelheit hoch im Süden; er bleibt 
bis 4 Uhr, Ende April noch bis 2i Uhr morgens 
über Dem Gesichtskreis. Am 20. ist er vier MonD- 
breiten unter dem Mond zu sehen. Saturn geht 
schon um 101 Uhr, in den letzten Tagen des Monats 
schon um 8i Uhr abends auf und bleibt die ganze 
Nacht sichtbar. Er steht in Der Wage; sein Ring ist 
weiter geöffnet und darum besser zu beobachten, als 
in den letzten Jahren. Am 12. und 13., sowie vom 
19. bis 23. April sind zahlreiche Sternschnuppenfälle 
zu erwarten; die Sternschnuppen werden meist von 
der L yr auSzugehen scheinen.

Die Rückgabe der Schlüssel beim Wohnungs
wechsel. D'.e Rückgabe der Schluss l, welche mit 
dem Wohnunoswichsel verbunden ist, verursacht häufig 
Streitigkeiten zwischen Vermiether und Miether. Das 
Gesitz bestimmt hierüber, daß Der Hauseigenthümer, 
so lange d c Schlüssel vom Miether nicht vollständig 
übergeben sind, die Mietbsräume nicht wieder zu über
nehmen braucht. Schlüssel, welche sich Der Miether

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theü werden jederzeit

gern entgegengenommen und angemessen honorirt. 
Elbing, 7. April 1896.

Mnthmatzliche Witterung für Mittwoch, den
8. April: Wolkig mit Sonnenfchrin, normale Tem
peratur. Lebhafter Wind. Meist trocken.

Personalien. Die Amtsrichter Wilde in Thorn 
und Dunkelberg in Stuhm sind als Amtsrichter an 
das Amtsgericht I in Berlin versetzt worden.

Der Regierungsrath Krueger in Königsberg ist an 
die Provinzial-Steuer-Directlon zu Magdeburg, der 
Reglerungsrath Ouvrier in Köln an die Provinzial- 
Steuer-Direciion zu Königsberg versetzt worden.

Der Regiernngs-Assrssor Volckart aus Marien- 
werder Ist Der Kgl. Regierung zu Danztg zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

Versetzt sind: die Regierungsräthe Menzel, bisher 
in Königsberg i. Pr., als Mitglied an die Kgl. Eisen- 
bahnairection in Bromderg, Schulze, bisher in Brom
berg, als Mitglied an Die Kgl. Elsenbahndirektion in 
Kattowitz; die Regierungs- und Bauräthe: Wiegand, 
bisher in Bromberg, als Mitglied an die Kgl. Eisen- 
bahndlrlction in Stettin und Reichmann, bisher in 
Cöln-Deutz, zur Wahrnehmung Der Geschäfte eines 
Mitgliedes an die Kgl. Eisenbahndirectlon in Königs
berg i. Pr.; Der Eisenbahn-Ban- und Betrtebs-Jn- 
ipictor: Hühner, bisher in Königsberg i. Pr., als 
Hül s rbeiter in das Ministerium der öffentlichen Al- 
beiten; die Eisenbahn-Pau-Jnspectoren: Baum bisher 
in Allenstein, als Vorstand Der Maschinen-Jnspection 
nach Stendal, Fraenkrl, bisher in Breslau, als Vor
stand der Maschinen-Jnspeckion nach Allenstein, Knech
te!, bisher in Altona, als Vorstand der Maschinen- 
Jnspection nsch Thorn; der Regierungs- und Baurath: 
Mohr von Oppeln nach Königsberg O.-P. behufs 
Umarb-.itung des Entwurfs zum Bau des Masurischen 
Schifffahrts-Canals, der Kreis-Bauinspector, Baurath 
Bauer von Graudenz nach Obornik, der bis
herige Land-Bauinspector Wendorff in Leipzig als 
Kreis-Bauinspector nach Graudenz.

Der ordentliche Profeffor der Chirurgie Dr. Frhr. 
v. Eiselsberg zu Königsberg t. Pr. ist zugleich zum 
Medizinalrath und Mitglied des Medizinal-Collegiums 
Der Provinz Ostpreußen ernannt worden. I

Der Gerichtsassessor Jarzynka ist gestorben. | 
Der Königliche Strommeister Berg in Pieckel ist 

vom 1. April d. I. ab nach Alt-Thorn versetzt 
worden.

Das Osterfest ist vorüber — unaufhaltsam 
rollt das Rad der Zeit dahin, unaufhaltsam gleich 
einem Sturmwind, der durch die Lüfte braust. Die 
grauen Tage der praktischen Werkthätigkeit treten 
wieder in ihr Recht, die Maschinen summen ihre ein- 
lönige Melodie und vermischen sich mit dem rastlosen 
Arbeiten der Hämmer zu jener Musik, die uns um
fängt, wenn wir die Stätten der industriellen Thätig
keit betreten. — Man kann Die Festtage mit Recht als 
eine Ruhepause in dem immerwährenden Kampf um's 
Dasein betrachten, als eine Ruhepause, die dazu be
stimmt ist, Der großen Masse der arbeitenden Be
völkerung Erholung zu gönnen, Die, sei es bei geistiger 
Thätigkeit, sei es an Der Drehbank oder am Schrsub- 
stock, an den Wochentagen dem minder Begüterten 
nicht erreichbar ist. Es wäre einseitig, wollte man 
dem streng - orthodoxen Grundsatz Der Kirche folgen 
und diese Erholung einzig und allein in geistlicher 
Erbauung suchen, die Feiertage sind schließlich und 
auch nicht zu guterletzt so recht dazu angethan, dem 
Angestellten, Arbeiter oder Handwerker jene Unter
haltungen zu verschaffen, die ihm am Werktage infolge 
Mangels an Zeit nicht zugänglich sind. Und, wir 
muffen gestehen, die Elbinger verstehen es ausgezeichnet, 1 
zu leben und sich zu unterhalten. Rllche Gelegenheit 
wird ihnen allerdings dazu auch geboten. An allen 
Wegen Der nächsten Umgebung befinden sich freund
liche Casähüuser, die den Spaziergänger zu gefälligem 
Eintritt locken. Ein Blick in das Innere dieser 
Restaurants verschafft uns die Ueberzeugung, daß 
es denselben an Besuchern nicht fehlt; hat man 
mit Mühe sich ein Plätzchen erobert und sogar das 
Glück gehabt, einen der hurtig bedienenden Kellner für 
sich in Beschlag zu nehmen, so kann man mit Muße zu
schauen, wie sehr Dem Elbinger Die Gabe Der gegen
seitigen Unterhaltung von Der Mutter Natur mitgegeben 
worden ist. — Weitere Gelegenheiten zum Amüsement 
werden dem Städter durch zahlreiche Ausflugorte ver- ! 
schafft und auch diese waren in den Feiertagen sämmt- 1 
lich gut besucht. Es ist ja allerdings nicht jeder in ! 
der glücklichen Lage, eine blitzende Equipage mit einem 1 
Paar flotter Pferde davor sein Eigen nennen zu 1 
können, aber wen die Natur mit guten Beinen ge
segnet hat, Der läuft schließlich auch zu Fuß nach 1 
Panklau, Cadinen rc., wenn er sich die Ausgabe für | 
ein Miethsfuhrwerk nicht leisten will und Die Kunst 
des Radsahrens noch nicht erlernt hat. — Und nun , 
gar erst am Abend der Feiertage! Da konnte man am , 
ersten Feiertage sich das Beste aussuchen: in der , 
Bürgerressource spielte „Papa Pelz" mit seiner t 
ganzen Mannschaft, im Gewerbehause veranstaltete 
eine Militärkapelle ein Concert, im Theater ging 
„Sodoms Ende" über die Bretter, im Goldenen 
Löwen feierten die Maschinenbauer das erste Stiftungs
fest ihres Gesangvereins und in mehreren anderen
Lokalen wurde flott getanzt — überall voll,
brechend voll! Ganz Elbing muß am ersten
Feiertage unterwegs gewesen sein, denn wo
sollten sonst alle die unterhaltungslustigen Menschen 
hergekommen sein!? Am zweiten Osterfesttage fand 
eine Wiederholung des Sudermann'schen Dramas: 
„Sodom's Ende" im Theater statt und zwar als 
Schluß der Saison. Das vortreffliche Spiel der 
Hauptdarsteller verstand es, uns selbst dieses wider
wärtige Gemälde einer sittenverderbten Gesellschaft 
interessant zu gestalten. Unser Museniempel schließt 
nun wieder feine Pforten bis zum Beginn der neuen 
Saison (falls inzwischen nicht ein anderes Ensemble 
zur Veranstaltung eines Gastspielcyclus einziehen sollte.) 
Es waren genußreiche Stunden, die uns die Direktion 
Beese während ihres Hierseins bereitete, wir wünschen 
den scheidenden Künstlern und Künstlerinnen „glückliche 
Reise" und ein gutes Fortkommen und rufen 
dem verehrten Direktor ein „fröhlich Wiedersehen" zu. 
— In Der Bürgerressource concertirte auch am 2 1 
Festtage Die Pelz'sche Capelle und erntete mit ihren 
gediegenen Vorträgen nach jeder Nummer den lauten ! 
Dank des Auditoriums. — Die Reiselust Der ©tbingte , 
hatte selbst durch das wenig freundliche Wetter des 
ersten Feiertages keine Einbuße erlitten. Hauptsächlich \ 
waren es Die Frühzüge, welche von hier benutz' mnrden. • 
Wie wir hören, sind zu dem Zuge nach jDimoDe, i 
Marienburg und Königsberg des Morgens gegen ? 
siebenhundert Fahrkarten verkauft worden. Ebenso i ... _ . .
stark war auch der Zuzug von außerhalb nach hier, beschafft hat, Darf derselbe allerdings behalten, er 
Dieses machte sich g fl -rn Abend bei Dem 6 17 Uhr . muß jedoch, um deren Benutzung unmöglich zu machen, 
von hier abgehenden Zuge beneifbar, wo nicht allein : die Bärte der Schlüssel zerstören lassen. Wenn der 
der Perlon vollgspfropst stand, sondern Der Vo flur Miclhex nach Bkendigung des Miethsverhältnisses
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zur Saat hat billigst abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl.

Eine Maschinenfabrik 
landvirthschaftlicher Maschinen, 
deren Fabrikate bestens eingeführt sind, 
sucht tüchtige branchekundige

Bertreter.
Bewerber werden gebeten, sich unter 

Angabe ihrer Verhältnisse und Aufgabe 
von Referenzen sub A. R. 81 an die 
Expedition dieses Blattes zu melden.

Dauzig, 4. April. Getreidebörse.

100 Liter loco
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153,20
122,00
124,70

20 00
45 5 i
46 00
38 70

meldet: Ein Corps Derwische ist im Bezirk Berber in 
Hayet angekommen. Dasselbe wurde am 1. d. M. von 
befreundeten Arabern überrascht und erlitt einen Ver
lust von 20 Mann. Nach dem Fort Halaib sind Ver
stärkungen abgegangen.

Wadyhalfa, 7. April. Die telegraphische Ver
bindung zwischen Korosko und dem Murad-Brunnen 
ist noch unterbrochen, wie man glaubt, durch Derwische. 
Die Posten in der Wüste sind durch befreundete 
Araber verstärkt.

IV.
V.

VI.
VII.

VIII.

IX. einstweilen

Das Sommerhalbjahr beginnt mit 
dem 14. April.

Anmeldungen neuer Schüler nehme 
ich täglich in den Vormittagsstunden 
entgegen.

Junge Mädchen haben bei der An
meldung das letzte Schulzeugniß einzu- 
reichen.

Verlolnmgs-Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

7.|4.
106.50
105.50

99,70 
106,20 
105,50
99,70

100,70
100,70
103,60
103 50
170 00
216 20

87 80
67,4)
83,10

211,25
123,90

Elise Hoffmann 
Ernst Alshuth 

Verlobte.
Elbing.

7.14.
158 2 )
155 50
122 50
125 00

20 00
45 40
45 90
38 9

Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er
wartet lauten taufende Zuschriften an 
B. Becker in Seesen a. H. über Holland. 
Tabak, 1O Pfd. franco 8 Mark.

u. Freitag
u. Sonnabend
u. Freitag
u. Freitag

Zuckermarkt.
Magdeburg, 4. April. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —, neue 13,35. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 12,85. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,40. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,12. Matt.

Glasgow, 4. April. sSchlußkurse.j Mixed numbers 
warrants 46 sh 8 d. Ruhig.

2 Frauen z. Graben k. sich melden. 
F. W. Stegmann, Gärtnerei, Gruben- 
hagen 16. Daselbst kann ein Lehrling 
etntreten.

Bellevue.
ÄT Täglich frische Schmand

waffeln.

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn.

Berlin, 4. April 1896.
Die Zufuhren in dieser Woche waren bedeutend. 

Wenn auch das Erstgeschüst lebhaft war, so mußten 
doch die Preise in den letzten Tagen um 4 Mk. p. Ctr. 
ermäßigt werden.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Commission.
Preise im Berliner Großhandel zum Wochendurchschnitt 

per comptant.
Butter.

Hof- u. Genossenschaftsbutter Ia p.
Ha 

lila 
Abfallende

Rosen, hochstämmige u. niedrige, 
veredelt, Wurzelfest emballirt und ein» 

a^° sicher fortkommend in 
allen Farben, empstehlt die Gärtnerei

Gruberchagen 16.

Spiritusmarkt.
Danzig, 4. April. Spiritus pro 

contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 31,50 
Gd., März 31 50 Gd., März-Mai —Gd.

Stettin, 4. April. Loco ohne Faß mit —,— A 
Konsumsteuer 31,30, loco ohne Faß mit — A Konsum
steuer —,—, pro April-Mai —,—, pro Juni-Juli —,—.

Telegramme.
Syraeus, 7. April. Die Kaiseryacht „Hohen- 

zollern" lief heute Morgen mit dem Deutschen Kaiser
paar und den Prinzen an Bord in den hiesigen 
Hosen ein. Der Dampser Kaiserin Augusta fuhr der 
Aacht worauf, welche von dem italienischen Kriegsschiff 
Morosini mit Salutschüssen und der deutschen 
Nationalhymne begrüßt wurde. Längs des Koi's 
standen unabsehbare Menschenmengen, welche die 
Schiffe enthusiastisch begrüßten. Das Wetter ist 

herrlich.
Berlin, 7. April. Dem Abgeordnetenhause 

ist die Borlage betreffend Eifenbahnbauten und 
Errichtung landwirthschaftlicher Lagerhäuser 
zugegangen. Es werden im Ganzen 79 321000 
Mark gefordert, davon für Erweiterung des 
Eisenbahnnetzes 57503000 Mark Für 
Förderung des Banes von Kleinbahnen sind 
acht Millionen, zur Errichtung landwirthschast- 
licher Lagerhäuser drei Millionen gefordert- 
Unter anderem sind in den Etat eingestellt für 
den Bau einer Bah« Schönsee - Strasburg 
(EVestpr.) 3550000 Mk, Loewenhage« Ger
dauen 4535000 Mk, Bereut « Carthans 
3680000 Mk , Konitz . Lippusch 4110000 
Mk , Bütow-Leba 7144000 Mk.

Athen, 7. April. Der erste Tag der olympischen 
Spiele ist glänzend verlausen. Mehr als 80 000 Per
sonen wohnten denselben bei. Die königliche Familie 
hielt ihren feierlichen Einzug. Der Kronprinz, um- 

Königsberg, 7. April. 1 Uhr 20 Mm. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorye, 

Betreibe-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgcsch M. 
Spiritus pro 10,000 L % exci Faß.

Loco contingentirt. . 
Loco nicht contingentirt

51,80 A Geld.
32,10 „ G.w.

\
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Produkten-Bvrse.
Cours vom.............................................
Weizen Mai  

September
Roggen Mai.............................................

September  
Tendenz: ermattet

Petroleum loco.........................................
Rüböl Mai  

Oktober
Spiritus Mai  

Jeden Posten

NmMr Scteifflto
(zurückqesetzter Qualität) kauft und er
bittet Offerten

E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 

Weißgerberstraße Nr. 19/20.
Käse - Speeial - Versandtgeschäft.

>. 50 Ko. M.

London, 7. April. Die besondere englische Mission 
welche zur Krönung des Kaisers von Rußland nach 
Moskau geht und aus dem Herzog von Connaught 
und dem General Grenseel und anderen Osfizieren be
steht, reist am 8. Mai an Bord der Königlichen Jacht 
„Victoria und Albert" nach Petersburg ab. Die 
Mission wird einige Tage in Kopenhagen Aufenthalt 
nehmen, um den König von Dänemark zu besuchen und 
wird voraussichtlich um den 17. Mai herum auf der 
Newa eintreffen.

London. 7. April. Alle den Morgenblättern aus 
New-Iork zugegangenen Telegramme stimmen darin 
überetn, daß Präsident Cleveland wahrscheinlich keine 
Schritte thun werde, auf Grund der Cuba betreffenden 
Resolutton, welche gestern im Congreß angenommen 
und in welcher die Aufständischen als kriegführende 
Macht anerkannt werden.

Brüffel, 7. April. In der vergangenen Nacht 
bräunte in Jette St. Pierre ein Tanzlokal nieder. 
Der Eigenthümer, besten Frau und drei Kinder kamen 
bei dem Brande ums Leben.

Madrid, 7. April. Der Marineminister Beranger 
wird morgen dem Ministerrath eine außerordentliche 
Forderung in Höhe von 23 Millionen zum Bau neuer 
Schiffe vorlegen.

Havannah, 7. April. Eine Abtheilung Aufstän
discher unter Maeeo wurde bei Bigedles geschlagen und 
verlor 30 Todte. Eine Niederlage von Waffen und 
Munition sür die Insurgenten wurde in Ciensuegos 
entdeckt.

New-York, 7. April. 500 000 Dollars Gold 
waren zur Ausfuhr sür Sonnabend bestimmt und 
gehen nach Berlin. Noch weitere 300 000 Dollars 
sind ebenfalls sür Berlin bestimmt worden.

Washington, 7. April. Das Repräsentantenhaus 
genehmigle mit 244 gegen 27 Stimmen den Bericht 
der gemischten Commission, welcher sür die Annahme 
der vom Senat bezüglich Cuba gefaßten Resolution 
sich aussprkcht.

Suakiu, 7. April. Das „Reuterhche Bureau"

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

©4-elwn- a. 

^^2wa/-

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschwelg.

suchenden Leute amüsirte, denen keine Ariadne einen 
Faden reichte. In ganz Deutschland gab es 
nur drei solcher Gärten, einer davon befand 
sich in Berlin im Besitze des Kaufmanns 
Reiche. Dieser Garten lebt auf der Berliner Gewerbe» 
ausstellung 1896 in »Alt - Berlin" wieder auf, 
wo er kürzlich das ganz besondere Interesse der 
Kaiserin Friedrich bei ihrem Besuch erregte. Für die 
Herstellung dieses Irrgartens ist einer der hervor
ragendsten Sp cialisten auf dem ©ebtete der .'Illu
sionen" herangezogen, worden^ unb bQt^ ur.ta^ Mit- 

hand"e'ner Au^eiH'gen aus alter Zeit in'der'That 
eines jener Wunderwerke zu Wege gebracht, welche 
unseren Alt-Vorderen in Berlin zu ihrer Zeit das 
köstlichste Vergnügen bereiteten. Die Epigonen werden 
nicht nur an der Sache, sondern auch daran ihre 
wahre Freude haben, zu sehen, wie schließlich in dem 
Wandel der Zeiten von Kreta bis zum heutigen 
Panopticum durch alle die Jahrhunderte hindurch 
zwar die Form sich verändert, der Inhalt aber in 
Bezug aus Unterhaltung derselbe geblieben ist.

Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Elise mit Herrn Ernst 
Alshuth beehren sich hierdurch 
ergebcnst anzuzeigen

Elbing, Ostern 1896.

C. Hoffmann u. Frau.

KkKMUtMchltW.
Die Bekleidungsgegenstände für 

die Zöglinge des Paüperknabenstifts sollen 
vergeben 'werden. Proben nebst Preis
angabe bis zum 14. d. Mts. Wafser- 
straste Rr. 45 erbeten.

Elbing, den 7. April 1896.
Der Vorstand._ _ _ _ _
Bildungsanstalt 

für Kindergärtnerinnen und 
Fröbelffcher Kindergarten.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver. 
Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr .

Roggen (714 gQual.-Gew.): unver. 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
RegulirungspreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660-700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

„ Transit .........................................
Rübsen, inländische  

Um pünktliches Erscheinen der 
zu Prüfenden wird ersucht.

Elbing.
Direktor Dr. Nagel.

W Bosen-V
(Sch Ottmarke)

[Santelöl-Kapseln] 
heilen Blasen- und 

Harnröhren leiden 
(Ausfluss) 

ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank
schreiben beweisen.
Flacon ? U. 3 M.

In Elbing nur in der
Hof-Apotheke,

Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

Genossenschaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.
Die Jnstrnktionskurse für freiwillige Krankenpfleger haben seit Mittwoch 

den 25. März er. bereits begonnen und sind gegenwärtig, abgesehen von einer 
kurzen durch die Osterfeiertage herbeigeführten Unterbrechung, sämmtlich im Gange 
— Bei dem großen Andrange zu diesen Kursen (im Ganzen 307 persönliche An
meldungen !) konnten in erster Reihe nur solche Mannschaften zu den Instruktionen 
angenommen werden, welche überhaupt nicht militärpflichtig sind, dem Landsturm 
I ohne Waffen angehören oder das 40. Lebensjahr bereits überschritten haben 
Lmwweb?^ unhmn nftS’cfn Dienststande, noch dem Beurlaubtenstande (Reserve^ 

MÄ“ S den 

Hospitanten Berücksichtigung finden. — Die Kurse
Abendstunden von 8—10 Uhr statt. en sämtlich in den

Plan der Jnstrnktionskurse:
Kursus-Rurnrner. Jnftrnktor. Jnftruktions-Lokal. Jnftruktions-Taae

L Herr Dr. Laudon Höh. Töchterschule Montag u. Donnerstag

tIt ,4 " ö688au Höh. Töchterschule Mittwoch «.Sonnabend
Dr- L°tzin Real-Gymnasium Montag, den 30. März 

°>,n,ch°, toeten36f7 „“m" 
§err Dr. Lotzin Real-Gymnasium ' Dienstag 

Dr. Crüger Real-Gymnasium Mittwoch
Dr. Simon Allst. Knabenschule Dienstag
Dr. Kein 5. Knabenschule Dienstag
Dr. Plenio 5. Knabenschule Donnerstag u. Sonnabend

vertretungsweise „ Dr. Hantel 5. Knabenschule Montag u. Mittwoch
(später fortgesetzt durch den einstweilen noch behinderten)

x „ Dr. Krause eod. eod.
(Dieser Kursus siishot 4 Vnt®! Städt. Feuerwache Dienstag u. Donnerstag 

Eventuelle Aend-^6 die Mannschaften der städtischen Feuerwehr aus.) 
und werden bekannt aeoeb^"^^ btefe§ Jnstruktions-Planes bleiben Vorbehalten 
Im Namen des Lstande^^ m

Pfleger im Krieae für Freiwilliger Kranken-
Elditt, Oberbürgermeister. CaH Provinz Westpreusten.

__ "»nt" Äe«rä?- KrieS«-. Stadttath.

Bai Rainers,
Waldreicher Höhen - Kurort — Seehöhe 568 Meter — 

Thonen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensaure 
reichen alkahsch-erdigen Eisen-Tnnk- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und 
Douche-Bad ni und einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-kur-Anstati 

besserung (lerFrnährnnten /er Athmungs" und Verdauungsorgane, zur Ver- 
Leiden und JprVuWn 8 ?nd Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 

AUSSf,Sitzungen. Eröfoung Anfang Mai.

geben von den Mitgliedern des Comitees, bat den 
König, von dem Stadion, welches die Freigebigkeit 
eines großen Hellenen wiederherzustellen gestattet hat 
Besitz zu ergreifen. Der König bewillkommnete dann 
die kampfeslustige Jugend, welche aus allen Theilen 
der Welt hier zusammengeftrömt war. Unter be
geisterten Zurufen begannen die Spiele. Beim Wett
laufen über glatte Bahn wurde der Deutsche Hoffmann 

„i u  Zweiter. Ebenso errang beim Diskuswerfen Hoffmann
wirkuna eines Architekten und unter Benutzung vor- den zweiten Preis.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin. 7. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Börse: Schwankend. CourS vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3V, vCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
4 PCt. Preußische Consols....................
ZV-PCt. „ 
3 PCt. „ „ 
3Vr PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Zum Schulanfang
empfehle

Schreibhefte in allen Liniaturen 
aus nur bestem Papier, sowie sämmt
liche gedruckte Bücher und 

Schulbedarfsartikel-

Alwine Geriach,
Papierhandlung,

Alter Markt 41, Ecke Fleischerstraße.

Vorschriftsmäßige

Post- Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1OOO Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

3 Mk. -W
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing. 

(Klbinger Standes«»».
Vom 7. April 1896.

Geburten: Fleischermeister Carl 
Kretschmann S. — Gefangenen-Aufseher 
Ed. Rud. Schutz S. — Arbeiter Herm. 
Schimmelpfennig S. — Schuhmacher
meister Gottfried Schöneberg S. — 
Eisendreher Wilhelm Barwig S.

Aufgebote: Maurergeselle Friedrich 
Döhring mit Christine Weil. — Maler
meister Robert Diabo-Breslau mitErnestine 
Schneider-Elbing. — Tischler Aug. Haase- 
Elbing mit Justina Krämer - List ttenhof.

Eheschließungen: Arbeiter Herm. 
Brause mit Marie Mock. — Stadtkämmercr 
August Krüger-Stuhm mit Agnes Groß- 
Mann-Elbing. — Apoih-kenbesitzkr Ernst 
Grobe-Schlodien mit Helene Men^Glb
- Postsekretär Richard SenfS „ mit 
Toni Werner - Elbing. — Reaicrnnnä 
AM°r Carl Metz mit ©mSÄ

— Hofbesitzer Gustav Karsten-Claaßenhöf- 
chen mit Martha Kling-Elbing. W 1

Sterbefälle: Arbeiter Jvb 
Amling 35 I. — Ackerbürger Eduard 
Friedrich S. 4 M. — Rentierwittwe 
Wilhelmine Karnierschack geh. Korintb 
78 I. — Steueraufseher a. D. Friedrich 
Otto Hermann 79 I. — Arbeiter Artbur 
Paul Zeitzmann 18 I. — Schlosser 
Friedrich Müller T. 2 M. - Arbeiter 
wittwe Marie Krickhahn aib. ÄMm

3- — Händler Georg Liedtke S.

~Liederhäü

*

5
 und

Obkr-Realschulk 
(VI—UIII).

" Die Aufnahme neues
für die Realgymuasialklassen (Ober- D 

losen Ober-Realschulklassen (Serta 
bis Unter-Tertia) findet

Montag den 13. April 
präcise 9 Uhr vormittags

Die Abgangs-, Tauf- und Jmpf- 
zeugnisse, sowie Schreibmaterialien

—77
uupl| VVJV • • •

Netzbrücher . . . 75-80
Pommersche . . 75-80
Polnische . . . 75—80
Bayrische Senn- . 80—85
Bayrische Land- . 73—78
Schlesische . . . 75—80
Galizrsche . . . 72—74

^
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J. Staesz jun.j Wasserstraße 44, 

Königsbergerstr. 49/50,
Rudolph Sausse,
Rad. Popp Nachf., 
(x. Götz.

Erbauung eines Försteretabliffe- 
ments in Grunauerwüsten.

Anstellung eines Beamten.
Abrechnung des Fortbildungsschul- 

Gebäudes und des Predigerhauses 
von St. Marien.

17) Vertretungskosten für mehrere 
Lehrer.

Elbing, den 7. April 1896.
Der Stadtverordnete» - Vorsteher, 

gez. Horn.

die versiegelte Flasche, 2) der Name „Zacherl". 

Hrn. Beruh. dauzeu>

meistbietend cherkauft—werden:
24

Mhjllhrs-WW«W!
J. B. Pohl’s Baumschule in 

Frauenburg empfiehlt Obstbäume in 
allerbesten Sorten für rauhes Klima, 
von 75 Pf. ab, Fruchtsträucher, Zier-, 
Allee-, Trauer- und Lebensbäume, 
Sträucher, Stauden, Buxbaum, Weiß
dorn, Georginen, Zwiebel- und Knollen, 
Gewächse, hochstämmige und niedrige 
Rosen, Johannis- und Stachelbeeren, 
Wein 2C. Berzeichniß franco.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, bitte ich höflichst, das der alten Firma geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es wird stets mein Bestreben sein durch 
sorgfältige Ausführung aller Aufträge, sowie strenge Reellität und sorgsame Wahrnehmung der Interessen meiner geehrten Kunden mir ihre volle Zufriedenheit zu erwerben. ' 

Elbing, im April 1896.
* Mit aller Hochachtung

Emil Moldenliauer.

Gummi- |
Decken u. Tischläufer i 

Linoleum- I 
Läufer und Teppiche | 

©OCOS-Matten I 
Ledertuche u. .

Wachsbarchent bei

ERICHMÜLLER
E LBI BL.LchmierIkKs.6

Verloren ™ SÄ
Gegen Belohnung abzugeben Alter 
Markt 10, parterre.

Tages-Ordnnng
zur

Stadtverordneten-Sitzung
am 10. April 1896.

1) Rechnung des Heil. Geisthospitals
pro 1894/95.

2) Etat des Gaswerks pro 1896 97.
3) Die Straßenbeleuchtung betreffend.
4) Wahl eines Mitgliedes der Pferde

musterungskommission.
5) Rechnung der 1. Mädchenschule pro

1894/95.
6) Rechnung des Pestbude-Hospitals
7) Bewilligung eines Beitrages zur

Errichtung eines Völkerschlacht
denkmals bei Leipzig.

8) Wahl von Mitgliedern zu der ge
mischten Commission bezüglich der 
Schulbauten.

9) Wahl eines Schiedsmannes des 
7. Bezirks.

10) Wahl eines Mitgliedes der Bern
hard Claaßen-Stiftung.

11) Rechnung der Forstkasse pro
1894/95.

12) Annahme einer Schenkung.
13) Gabenbewilligungen.
14) ' ’ ’ ' .......

weiter führen wird.
Indem ich für das meinem verstorbenen Manne in so großem Maaße geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich gleichzeitig, dasselbe auch auf seinen Nacküolaer über

tragen zu wollen. B

«tag, im April 1896. LsllSÄillv I-SKwUIM
iit Atkm6 C- F. Lehmann.

Serla,drr Ios. Sösel'schen KuchhandlAng,
Krmptrn.

Mein

Wm»t 

für 

unb 
Krank» 

von

Set Ä»dii.
SMOSptti*. Mit 
29 Dollbildnn in 

VSÄ

Bei Mindestlohn vorr 
3 Mari pro Woche stellen 
ein:

^ie Wickel- und
Cigarrenmachen, 

ttBÄhJtAu die nur Wickel- 
oder Cigarren

machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr
verdienst erreichbar.

Loeser & Wollt

/<sz <$■ -p y

Z^ZZZ/j&> L'
<d> 

w/

Wlisserheilliiißlilt „llstscrliuii -Drüsen“
bei ^Danzig.

Landschaftl. schöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnh. nach Danzig. 
Wald- und Seeluft. Gesammt-Wasserheilverfahren einschl. der ICneipp’fdjeit 
Anwendungen. See-, Sand- und Sonnenbäder. Diätkuren, Massage und 
Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
(Geisteskrankh. ausgeschlossen!). Mai und Juni (Vorsaison) besonders geeignet. 
Näheres, sowie Prospekte d.d.Besitzer: H.Kulling oder d.leit.Arzt: Dr.Froehlich.Zacherlin

wirkt Staunenswerth! Es todtes unüber- 
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Jnsecten und 
wird darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine 
Merkmale sind:

In

LX .A n H •• J
HIHI

garitiri und mtgarnirt. Schwarz seid. 
Spitzen zum Umhängen in großer 

Auswahl. Brautschleier, 
Myrthen-, Silber-und Goldkränze. 
Spitzenhüte wie sämmtliche Putz
artikel empfiehlt zu sehr billigen Preisen 

B. Reimami, »wrftr. «.

KkKanutmiuyllllg.
In der Fortbildungs- und Gewerk- 

schule beginnt der Unterricht des 
Sommerhalbjahres

Donnerstag, d. 9. April 1896.
Die Aufnahme neuer Schüler ein

schließlich der Freiwilligen findet am 

Mittwoch, den 8. April er.,
Abends von 5—6 Uhr, 

in dem Büreau der Anstalt — Innern 
Georgendamm 30 — statt.

Elbing, den 2. April 1896.
Das Curatorinm 

der staatlichen Fortbildrmgs- 
und Gewerkschule. 

Elditt.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das seit 44 Jahren bestehende

Eism- und Stahlwaarcn-Geschüfl
meines verstorbenen Mannes an seinen langjährigen Geschäftsführer Herrn Emil käuflich abgetreten habe, der dasselbe unter der Firma

Ci F. Lehmann NachfL

ß
Q

6 
£■ Vorhänge, Couliffen, Hinter
ä gründe in hervorragender, preis
§ würdiger Ausführung. Gemalte «

Entwürfe und Voranschläge Porto- » 
"■§ frei. Ferner: Vereins- und Ge- ß 
« bäudefahnen, Flaggen, Wim- e 
w pel, Schärpen etc., gemalte S 
e Decorationsplakate u. Sprüche 
c für alle Festlichkeiten, Firmen- 
« Schilder, Rouleaux, Anfertigung n 
® von Diplomen, kunstgewerb- 3 
$ liehen Zeichnungen und allen A, 
'2 vorkommenden Malereien. Zahl- * 
's reiche anerkennende Urtheile der ~

Presse und von Fachleuten. ,
Wilhelm Hammann, I 

Düren (Rheinl.),, ®
Fahnenfabrik und Ateliers 

für Theatermalerei u. Bühnenbau.

®®eoeeeo»®ee ••••«••so«®®©

Cigarren, |
' reelles, vorzügliches Fabrikat, \

Ho. 22 10 Stück 50 A <
i No. 34 10 Stück 60 y 

No. 44 10 Stück 60 
empfiehlt

Joh. Gustävel,
Alter Markt 19.

eeeeeeeeeeee ••••••••••••

5 Bi.-Deichseln,
Klobenholz (theils Ei.-Nutz- 
holz und Pantoffelholz), 
Knüppelholz (theils Pfahl
holz), 
Stubbm, 
Reisig III.

Versammlung der Käufer Morgens
1O Uhr im Gasthause zu Dambitzen. 

Elbing, den 4. April 1896.

Der Magistrat.

Pferde-Verkauf.
Zwei noch brauchbare, für den Feuer- 

wehrdieust nicht mehr geeignete Pferde 
sollen

Sonnabend, 11. April er. 
Vorm. 11 Uhr

auf dem Stadthofe gegen sofortige Baar
zahlung meistbietend verkauft werden.

Elbing, den 1. April 1896.

Die Marstall-Commission.
Lehmann.

Kiieipp-Lodeiiu.SpohMiro
gesetzlich geschützt, 

unverwüstlich zu Herren-Anzügen, 

empfehlen preiswerth 

J. Unger & Sohn.

M

Lfflißfi äiials
■ ».«-■*

Xräuter-Thee, Russ. Kiioiwch (P o I y p o n u m) ist das vorzüglichste Hausmittel bei,allen Er
krankungen der Luftwege. Dieses in schar Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur In 
einzelnen Distrioten Russlands, wo es eins Höhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln 
mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer daher an i*h t!<Isis, Luftröhren- fBron
chial-) Katarrh, Irr. ngcuspltxen-A fj'ect :<. neu. ' lieh Um pf teilten,, . t sth >na, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, 
welcher den Keim zur Jhungenschleimtsucht in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud 
dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten ä 1 Mari: bei ErnstWeidcmann, Lieben- 

J'/■SLrr.

Allenburger Alumnat 
W f. schwer zurückgebliebene 
Schüler. Prospekt umgeh. (5—700 M.) 

Grgnert, Prediger,

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Da*. SHentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler
straße 27, I. Auswärts brieflich.

WochrkeMliiel 
jeder Art und Höhe offeriren I.ficni.q 
von 38/4 °/o an ohne Amortisation, 
II. sichere Stelle», auch hinter Land
schaft, zu 4&S-75.0/o und übernehmen 
den An- u. Verkauf von guten ländl. >" 
städt. Grundstücken bei solider Preislage.

Elbinger Hypotheken-Comptoir.
Elbing, Hospitalstraße 3. Anfragen 
isi stets Rückporto beizufügen.

KkklUl»t»lilhuilS.
Donnerstag, den 9. d. Mts., 
sollen aus dem Forstreviere Grunauer- 
Wnsten etwa ^folgende Hölzer öffentlich

2 Bi.-, 1 Ki.-Stück Ei.-,
Nutzholz, 

R.-Mtr.

i
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Ministerpräsident

Zustand etwas ge-

Capstadt, 4. April. Die Rinderpest lahmt den 
Transport noch Rhodesia und breitet sich nach allen 
Richtungen aus.

Prätoria, 4. April. Der Vizepräsident der Süd 
afrikanischen Republik, Smit, dessen Gesundheit 
langer Zeit zu wünschen übrig ließ, ist gestorben.

Arrsland.
Italien.

Rom, 6. April. Der König empfing heute den 
Obersten Slade, früheren Mtlilärattachö der englischen 
Botschaft in Rom. Morgen wird Oberst Slade nach 
Masiauah abreisen und dort dem italienischen Gene
ralstab zugetheilt werden. Die „Italic" sagt, Oberst 
Slade habe selbst die englische Regierung um die Ge
nehmigung gebeten, den Operationen der italienischen 
Armee in Erythräa folgen zu dürfen. Das Cabtnet 
in London habe sich an daS Cabinet in Rom gewandt, 
welches sofort seine Zustimmung gab, daß Oberst Slade 
sich dem Generalstab des Generals Baldissera anschließe. 
Die „Dptnione" will misten, daß Oberst Slade nicht 
mit irgend einer Mission, sondern nur auf eigene 
Rechnung nach Afrika geht.

— Bei dem Empfange des Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich von Preußen im Vatikan, welcher 
einen sehr feierlichen Charakter trug und eine halbe 
Stunde dauerte, waren der preußische Gesandte von 
Bülow nebst zwei Gesandtschaftsattachös zugegen. Die 
Unterhaltung trug einen sehr herzlichen Charankter. 
Nach dem Empfang stattete Prinz Heinrich dem Car- 
dinal-Staatssekretär Rampslla einen Besuch ab, den 
derselbe bald darauf in dem Hotel Bristol erwiderte. 
Sonntag Abend fand im Quirinal ein Diner zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzessin statt.

— Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht ein Dekret 
des Königs vom gestrigen Datum, durch welches für 
ein Jahr ein königlicher Civil-Commistar sür alle Pro
vinzen Siziliens mit dem Amtssitz in Palermo einge
setzt wird, der zugleich die Präsektur Palermos ver
walten wird. Der Commissar ist mit den politischen 
und administrativen Machtvollkommenheiten der Mi
nister des Innern, der Finanzen, der Arbeiten, des 
Unterrichts und des Ackerbaues bekleidet für diejenigen 
Angelegenheiten, welche speziell die öffentliche Sicher
heit und die Verwaltung der Gemeinden Siziliens be
treffen. Auch über diejenigen Angelegenheiten, welche 
der Competenz der Centralregierung Vorbehalten sind, 
werden die Präfekten Siziliens mit dem Commissar 
sich zu benehmen haben. Dem Commissar wird eine 
außerordentliche Revision der Budgets der Provinzen 
und Gemeinden obliegen, damit alle Ausgaben den 
Steuerkrästen angemessen seien. Dieses Dekret wird 
dem Parlament vorgelegt und zum Gesetz umgewan- 
delt werden. Die Regierung wird außerdem im Par
lamente Gesetzentwürfe betreffend die Ausfuhrzölle auf 
Schwefel und die Errichtung einer Vertretung der 
Bergwerks-Jnteresten einbringen. Bei letzterem Gesetz
entwurf wird besonders die Lage der Bergarbeiter be- 
rücksichiigt werden.

— Durch ein weiteres Dekret vom gestrigen Tage 
ist der Senator Graf Codronchi zum Minister ohne 
Portefeuille und Civil Commissar sür Sizilien ernannt 
worden.

Neapel, 6. April. Der als Arzt bekannte Se
nator Semola ist gestern gestorben.

mir Griechenland.
. .5 April. Prinzessin Marie hat sich mit
dem Grotziursten Georg Michailowitsch verlobt.

Schweiz.
Bern, 4. April. Der Bundesrath wählte zum 

WZffenchef der Kavallerie Oberst Markwalder und 
zum Oberinstrukteur der Kavallerie Oberstlieutenant 
Wildbolz.

Frankreich.
Paris, 5. April. Präsident Faure wohnte heute 

mit seiner Gemahlin und seiner Tochter dem Rennen 
in Auteutl bet. Der Präsident wurde von der äußerst

still-und einfach, daß man in den Kreisen der Ge
sellschaft, denen der Baron seiner sozialen Stellung 
nach angehörte, fast nie von der Baronin Portheim 
sprach. Ein bekanntes Sprichwort aber sagt, daß 
die Frau die beste sei, von der am wenigsten ge
sprochen wird.

Die unbehagliche Stimmung, in welcher er sich 
befand, wurde noch vermehrt durch die Eriilnerung 
an die Begegnung, die er vor wenigen Stunden 
mit Linden und seiner Frau gehabt.

Seine Sucht zit spötteln und mit dem Worte 
zu spielen, hatte ihn vielmehr zu jener Heraus
forderung hingerissen, als die wirkliche Absicht, sich 
mit Linden zu schlagen.

Er hing doch noch am Leben, so sehr er auch 
seine Genüsse erschöpft hatte und er hätte viel 
darum gegeben, wenn er die Sache hätte rückgängig 
machen können —

Wofür sollte er sich denn schlagen? War seine 
Ehre verletzt durch diese Zusäinmenkunft Clotildens 
und Viktors?

Er karu.te Clotilde zu gut, um zu wissen, daß 
dies nicht der Fall •- und überdies, wollte er sich 
nicht von seiner Frau scheiden lassen? —

Das alles ging ihm durch den Kopf, als er die 
Treppe Hinabstieg, die hinunter zu den Zimmern 
seiner Frau führte und sehnsüchtig wünschte er 
Johannes Rückkehr, dessen scharfer Geist gewiß einen 
Ausweg aus dieser Verwicklung ersann —

„Eine verwünschte Affäre," murmelte er vor sich 
hin, „wenn ich doch schon wieder fort wäre aus 
dem Neste — aber gespannt bin ich doch, was die 
Frau Baronin zu dieser Unterredung veranlaßt."

Er ging durchs Vorzimmer und pochte leise an 
die Thüre des Kabinets.

Das Mädchen der Baronin öffnete und entfernte 
sich dann.

Clotilde saß am Fenster. Sie antwortete auf 
den Gruß des Barons mit einem leichten Neigen 
des Hauptes und deutete mit der Hand auf einen 
gegenübcrstehendcn Sessel. Der Baron nahm Platz 
und warf einen raschen forschenden Blick auf seine 
Frau, deren Augen von ihm abgewandt auf der 
Landschaft ruhten.

Sie sah sehr angegriffen und blaß aus — 
aber es lag etwas in ihren Zügen, was ihn beun
ruhigte —

Er lockerte sich mit der Linken die Kravatte. 

Aus bett Provinzen.
Danzig Der städtische Steuerplan pro 1896/97, 

wie er in der Stadtverordnetrn-Sitzung am 11. Febr. 
nach längerer Berathung beschlossen wurde, hat nicht 
die Bestäriguug des Bezirks - Ausschusses gesunden. 
Derselbe hat auf Grund der von den Ministern auf
gestellten Grundsätze namentlich die Bertheilung der 
Realsteuern beanstandet und eine höhere Heranziehung 
der Gewerbesteuer als mit 120 pCt. verlangt. In
folgedessen hat nun der Magistrat eine Abänderung 
des Finauzplanes dahin vorgeschlagen, daß statt 
200 pCt. nur 182 pCt. Grund- und Gebäudesteuer, 
dagegen bei der Gewerbesteuer 161 pCt. oder rund 
160 pCt., falls für letzteren Satz die Genehmigung zu 
erlangen ist, erhoben werden sollen. Die Stadt- 
Verordneien-Versammlung wird, wie die „D. Ztg." 
berichtet, am nächsten Mittwoch darüber zu beschließen 
haben. — Einen schönen und ergiebigen Lachsfang 
machten nach der „D. Z" vor den Feiertagen die 
Fischer in unserer Bucht bei Zoppot und Glettkau. 
Der Lachs schien sich dort in besonders großen 
Mengen aufzuhalten, denn jeder Zug mit dem Fang
netz vom Strande aus ergab reichen Erfolg. Die 
Menge der sofort getödteten Fische wurde in Kiepen 
gepackt und iortgeschafft. Das Pfund wurde am 
Strande mit 32 Pfg. verkauft. Leider waren es aber 
fast nur kleine Exemplare, etwa 2—3 Pfd. schwer; 
einige wurden sogar heute in Zoppot polizeilich be
schlagnahmt, weil sie nicht die erforderliche Länge von 
60 Centimeter hatten. Größere Lachse waren nur 
vereinzelt.

Danzig. 300 Mk. Belohnung hat der hiesige 
Regierungs-Präsident der Staatsanwaltschaft sür Er
mittelung der Thäler zur Verfügung gestellt, welche 
im Oktober v. Js. und im Januar d. Js. in Nassen- 
huben mehrere größere Brandstiftungen verursacht 
haben, durch welche in einem Fall das Wohn-, Stall- 
und Schcunengebäude des dortigen Hofbesitzers Göltz, 
im zweiten Fall die Scheune, der Stall und das 
Backhaus der Hofbesitzerin Andres und schließlich 
Stall und Scheune des Hofbesitzers Kroeker ein 
Raub der Flammen wurden.

Zoppot, 4. April. Herr Georg Schumann hat 
zu Gunsten des Fonvs zum Bau der geplsnten neuen 
evangelischen Kirche dem Comitö ein Concert zugrfagt, 
wechcs, soweit bis sitzt bestimmt ist, am Sonnabend, 
den 18. d. M., stattfinden soll.

Schöneck. Obgleich diesen Winter der keimen
den Saat die schützende Schneedecke meistens fehlte, 
ist tu hiesiger Gegend den Feldern nur geringer 
Schaden durch die Kälte entstanden. Durch die kalte 
Witterung und den Schneefall in den letzten Tagen 
sollen jedoch die ersten Junghasen arg gelitten haben. 
— Nach dem Berichte der letzten Generator sammlung 
der hiesigen Creditgesellschast beziffert sich deren Ein
nahme und Ausgabe auf 409 874 70 Mk. Die Höhe 
deß Depositen.Conws ist 46 794 70 Mk., des Wechsel- 
Contos 61215,70 Mk, des Reservefonds 2133 58 Mk. 
Die Aktionäre erhalten 6 Procent Dividende sür das 
verflossene Rechnungsjahr. — Die Ziegelei und Be-

— Nach einem neuen Kostenanschläge würde tcr Bau 
eines Krankenhauses für unsere Stadt ca. 26 000 Mk. 
betragen. Wahrscheinlich wird dieses Jahr noch nichts 
aus dem Baue. — Im Stetzenhütter See ist vor 
einigen Tagen ein Arbeiter aus Körnen ertrunken. — 
Auf dem in diesem Monat stattfindenden Kreistage soll 
auch u. a. wegen der Uebernahme der Grunderwerbs
kosten für die veränderte Eisenbahnlinie Berent-Bütow 
berathen werden. — Acht Schüler der hiesigen Fort
bildungsschule erhielten nach der Prüfung Auszeich
nungen. Dieselben bestanden aus dem Werke Lindner's 
„Der Krieg mit Frankreich von 1870/71 und die 
Einigung Deutschlands."

V. Marienwerder. Am 1. Osterseiertage bräunte 
in Marienau die Windmühle des MühlenbesitzerS 
Kuglin nieder. Das Feuer ist Morgens 3f Uhr aus
gebrochen. An Rettung war nicht zu denken, man 
mußte sich nur daraus beschränken, die benachbarten 
Gebäude zu schützm. Gefährlich wurde es noch, als 
die Presse in der Mühle brannte und da auch ziemlich 
starker Wind herrschte, sich die brennenden Flügel in 
Bewegung setzten, so daß das flammende Holz und 
Segeltuch in der Luft umherflogen. Verbrannt ist 
sämmtliches auf der Mühle brsindliche Getreide und 
Mehl. Herr Knalln erleidet durch das Feuer einen 
nicht geringen Schaden, da die Mühle nur schlecht 
versichert war. Die Entstehungsursache ist bis jetzt 
noch unbekannt.

Graudenz Nachdem am 2 d. M. die Einlage-Zeich
nungen der stillen Theilnehmer den Gesammtbetrag von 
100,000 Mk. erreicht haben und ein Consortium zur 
Beschaffung der benöthigten Restkapitalien zusammen
getreten, ist die Firma der Handelsgesellschaft Straßen
bahn Graudenz, C. Behn und Komp. von den Jn^ 
hadern, den Herrn C. Behn, H. Kampmann, Oskar 
Kühn und R. Scheffler beim Handelsgericht angc- 
meldet worden.

Graudenz, 3. April. Von einem schweren Unfall 
wurde gestern Nachmittag hier der Besitzer Krüger 
aus Piasken betroffen. Derselbe half seinem Schwager 
umziehen. In der Nähe des Schlachthauses stieg er 
einer Wasserlake halber auf den beladenen Wagen, als 
plötzlich die Pferde scheu wurden und K. vom hoch- 
beladenen Wagen auf das Pflaster fiel. Er zog sich 
dabei schwere Verletzungen am Kopfe zu und mußte 
ofort zum Arzt geschafft werden.

Culw. Bei dem in diesen Tagen hier stattfinden
den Ersatzgeschüft war auch ein Liliputaner aus Br. 
erschienen." Derselbe maß 1,03 Mtr. und wog 23 
Kilogramm. — Elbinger und Königsberger Kartoffel
händler trafen am Donnerstag mit vier Lammen bei 
der Grenzer Ladestelle ein. Sie zahlen sür den 
Centner blaue Kartoffeln 1,10 bis 1,15 Mk. Das 
Angebot ist stark. — Die Schweinepreise sinken. Für 
Schweine von etwa zwei Ccntnern werden 27—28 
Mark pro Centner gezahlt. Ein großer Posten 
Schweine wird nach Nüindecg verladen.

Heinrichswalde. In der Nacht zum 2. d. M. 
hat bei dem Gutsbesitzer Gädtke hier eine Zuchtstute 
ein Füllen geworfen, welchem beide Vorderbeine fehlen. 
An den betreff nden Stellen befinden sich nur zwei 
Haarbüschel. Das Thier ist sonst schön ansgebildet. 
Es machte einen rührenden Eindruck, wie es sich immer 
bemühte, aufzusteden und gleichzeitig nach der Seite 
fi.l. Um der Qual desselben ein Ende zu machen, 
wurde es getödtet.

Schönlanke. Zwischen den Stationen Schöv- 
lanke und S-owen sprang vor einigen Tagen aus 
einem in voller Fahrt befindlichen Personenzuge der 
Steueraufseher Supply aus Daynen bei Schirwindt, 
ohne sich Verletzungen zuzuziehen. Ein diesen Vorfall 
beobachtender Bahnwärter wollte sich des Genannten

Tötung ihres Viehes unzufrieden sind. Eine V-r-xsitzung des Besitzers Bialkowski-Kamerauosen hat der 
samm.ung der Einwohner von Maseking bat den i Besitze Suckau Plehnendors käuflich erworben. — Bis 
©ornjernenr der Capcolonie, ihnen Truppen zu Hülle Ostern haben hier während der Wintermonate täglich 
zu lenoen. 1 oetipn

hoffen Sie das?" Sie streckte ihm bittend ihre 
kleine, weiße, zitternde Hand entgegen.

Er besann sich einen Moment. Dann legte 
er seine Rechte in die ihrige und antwortete.

„Gut denn. Bis morgen —" Man sah es 
lhnr an, daß er etwas erleichtert aufathmete, der 
Gedanke an Klärchen hatte dem sonst muthigen 
Mann das Herz zusammcngeschnürt.

„Leben Sie wohl — einen Kuß, mein Kind — 
wir sehen uns bald wieder —"

Sie eilte den Pfad hinab, während er mit dem 
^inde langsam hinunter zu seinem Hause ftv:g.

* **
Der Baron von Portheim stand in sehr ver

drießlicher Laune vor dem großen, ovalen, in Gold- 
rahmen gefaßten Wandspiegel seines Zimmers in

Villa. Er war damit beschäftigt, sich einen 
Alreifen englischen Heftpflasters auf die Wange zu 
kleben.

Die Harltwunde war die einzige Folge seines 
Abenteuers mit dem hübschen barfüßigen Bauern- 
uradchen im rothen Friesrock gewesen.

„Verdammte kleine, wilde Katze", sprach er für 
fich' hätte mir beinahe die Augen ansgekratzt, wenn 
t(fy nicht bei Zeiten retourniert wäre!"

Da klopfte es leise an die Thüre.
„Herein", rief er. Sein Diener trat ein.
„Die gnädige Frau wünschen den Herrn Baron 

Zu sprechen."
„Es ist gut, Louis. Gieb mir einen Tropfen 

Eau be Cologne auf mein Taschentuch."
Das Zimmer seiner Frau lag parterre, neben 

dem Salon, während er und Johannes im ersten 
Stockwerk wohnte.

Die Einladung kam ihm etwas überraschend. 
Was konnte seine Frau nach der Scene von heute 
Morgen mit ihm zu verhandeln haben? Höchstens 
eine Auseinandersetzung, die für ihn unangenehm 
sein mußte. ' r .,

So leichtfertig und sittenlos er war, so sehr er 
alles zu ironisiren suchte, im Grunde seines Herzens 
fühlte er eine gewisse Scheu vor seiner Frau.

Er versuchte zuweilen diese unbehagliche Empfin
dung wegzuwitzeln, aber sie kehrte immer wieder. 
Die entsagungsvolle Tugend Clotildens übte immer 
wieder ihren Einfluß auf ihn aus. So befleckt 
seine Vergangenheit, so rein war die ihrige, kein 
Hauch trübte ihren Ruf, ja, ihr Leben verfloß so 

zahlreich zn dem Rennen erschienenen Menge lebhaft 
begrüßt.

— In dem Augenblick, als Faure Auteuil verließ, 
ertönten aus der Menge zahlreiche Rufe: „Es lebe 
der Senat." Der Präsident kehrte ohne weiteren 
Zwischenfall in das ElysSe zurück.

— Der frühere griechische 
Trikupis, der sich gegenwärtig in Cannes aufhält, ist 
schwer erkrant, doch hat sich sein Zustand etwas ge- 
brffert und hoffen die Aerzte, ihn wieder herstellen zu 
können.

Belfort, 5. April. Heute Vormittag haben die 
Festlichkeiten zum Andenken an die Belagerung von 
1870 und 1871 begonnen. Der Präfekt des Rhone- 
Departements, der Maire von Lyon, die Gemeinde
räthe von Paris und Lyon sowie Abordnungen der 
ehemaligen Mobllgarden der Departements und zahl
reiche Vereine nehmen an den Festlichkeiten theil. 
Kriegsminister Cavaignac, der sein Erscheinen ebenfalls 
zugesagt hatte, ist durch eine starke Grippe an der 
Theilnahme verhindert.

Spanien.
Madrid, 6. April. Der Marineminister bereitet 

die Entsendung von weiteren 40,000 Mann nach 
Euba vor; die Expedition dürfte aber nicht vor 
September abgehen. — In Ferrol liegt ein aus vier 
Panzerschiffen und mehreren Torpedobooten bestehen
des Geschwader zur Abfahrt bereit.
' Manilla (Philippinen), 5. April. Ein heftiges 

Feuer hat hier 4000 Häuser zerstört; 30,000 Personen 
sind ohne Obdach. Bis jetzt ist kein Verlust an 
Menschenleben gemeldet.

Holland.
Amsterdam, 4. April. Von zuverlässiger Seite 

wird versichert, daß der Aufforderung Tuku Djohan's 
an den als Prätendent oustretenden Sultan, «ach 
Groß-Atschin zu kommen, wenig Bedeutung beigelegt 
werde, da der Sultan sich in weiter Entfernung 
befinde und durch Habib Lhong bedroht werde, der 
sich in der Abwesenheit des Sultans des Gebietes 
deffelben bemächtigen würde.

Bulgarien.
Sofia, 4. April. Wie in unterrichteten Kreisen 

verlautet, wird Fürst Ferdinand von Bulgarien die 
Osterfeiertag- in Constantwopel verbringen. Man 
erzählt, daß ber Fürst den Papst um die Erlaubniß 
Aorten habe, die Oster-Communion in der katholischen 
Kirche von Constantinopel zu empfangen. Der Papst 
habe rhm diese Bitte jedoch abgeschlagen.

China.
Iokohama, 4. April. Hier ist die schwarze Pest 

ausgebrocheu Zwei Chinesen sind daran erkrankt 
einer ist bereits gestorben.

Südafrika.
— Wie die „Times" aus Capstadt vom 4. fe. M 

meldet, befürchtet man jetzt, daß im Ganzen 200 
Weiße durch die Matabeles ermordet worden sind. — 
In Johannesburg sind 450 Mann ausgehoben, um 
den Truppen in Buiawayo zu Hülse zu kommen, aber 
es heißt, daß die Bevölkerung von Rhodesia nicht sehr 
geneigt se>, die Hülfe der Uitlanders anzunehmen. — 
D'e Telegraphenleitung zwischen Salisbury und Bula- 
woyo ist zerstört, man glaubt aber, daß Cccil Rhodes 
noch in /salisbury sei. — In der Ortschaft Mafeking 
im Betichuanaland herrscht große Aufregung. Die 
Farmer bringen ihre Familien nach der Stadt in 
Sicherheit, da sie einen Ausstand der Eingeborenen 
befürchten, welche mit der wegen Rinderpest erfolgten

®*nöe- warme Milch und Semmeln erhalten 

ständnisse aufznklären, leitet auch jetzt Sie wieder. 
D, Sie ^sind grausam, höchst grausam!" Die Kraft 
verließ sie,, sie drückte die Hand gegen das Gesicht 
unb brach in Thränen aus. Auch Klärchen begann 
zn weinen, während Linden stumm, den Blick finster 
zu Boden geschlagen, vor ihr stand.

Es ist wirklich eine Thatsache, daß jener mora
lische Muth, der einen Vorurtheil Widerstand leistet, 
seltener gefunden wird, als der physische, welcher 
sich ruhig einem Degen oder einer Pistole gegen
über stellt.
o toenn Viktor auch auf seiner politischen 
Laufbahn hinlängliche Beispiele moralischen Muthes 
gegeben hatte, wenn er dem Zorn der Mächtigen 
getrotzt hatte, wenn er zu den unerschrockensten Ver
theidigern der Volksfreiheit gehörte und im Kampfe 
für diese vor feinem Hinderniß zurückgebebt war, 
so lag in diesem Falle die Sache anders.

Schon der bloße Gedanke daran, für feig ge
halten zu werden, trieb ihm das Blut nach den 
Wangen.

Außerdem bräunte im Hintergrund seines Herzens 
eilt Feuer des Hasses gegen den Baron von Port
heim, er fühlte das Verlangen in sich, an diesem 
Manne das zu rächen, was er an Adele und 
Clotilde verbrochen hatte.

Dagegen aber der Gedanke an sein Kind, an 
sein Klärchen. Wenn ein unglücklicher Zufall ihn 
fallen ließ, so war die Kleine eine Waise, stand 
allein in der großen, weiten Welt.

Die Hand gegen die Stirne gepreßt, ging er 
mit raschen Schritten einige Minuten auf und 
nieder.

Clotilde war indessen wieder ruhig geworden, 
?e trocknete ihre Thränen und suchte Klärchen zu 
oeruhtgen. Sie sah, wie Viktor litt, wie der Kampf, 
oer m seinem Innern tobte, ihn erschütterte. 
Bod--n^s^? das Kind sanft vom Arme auf den 

Vni) berührte leicht Lindens Schulter. 
Mal' daß sie T ® w°r das erste 
nannte Vikt^^s^ ?x?elc. bei feinem Vornamen 
Tone, 'wollen Sie nür ein aber bestimmten

C?r fnh is;o etil Versprechen geben?" cJberfmw .-finden Blicke an.

Sie" mir K 77 34 will nur, daß
ür mir, versprechen, sich bi§ moraen um biete 
Stunde nicht mit dem Baron Portheim zu schlagen,

Eine vornehmeFraul
Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

^ejlcn zu hart", antwortete Linden, „es 
giebt Gesetze der Ehre, denen man sich nickt als 
Einzelner entziehen kann. Soll ich in den 
dieses Mannes als ein Feigling gelten?" 9

Em Blitz sprühte aus Clotildens großen Augen
„Em Feigling ", wiederholte sie, „in den Augen' 

des Barons von Portheim? Ich glaube, der 
Baron. Portheim weiß es, daß Sie den Muth be
sitzen, sich einem Degen oder einer Pistole qeqen- 
ben" ^tsJn^rr haben Proben davon abgege- 
ben . Em Helles Roth färbte bei der (SrinnmmnMes Duell in w'elihem ^eTf^B 

eingetreten, die Wangen der jungen Frau bie in 
ihrer leidenschaftlichen Erregung fortfuhr: ' 
„Und nicht nur Ihr eigenes Leben wollen Sie dem 
Moloch einer falschen Ehre opfern, sondern auch 
das Leben ihres Kindes, das so innig mit dem 

verknüpft ist, dessen zarter Faden rüßen 
würden toe“n *n diesem Zweikampf fallen 

Dieses.rief Linden mit bebender Stimme. 
*^3Ä2** ins Herz 

brennende (Stirn™" brü(Jte die Hand gegen ihre 

Zähigkeit und une?btttlichen "'in s!^t • mit jener
die den Frauen eigen ift,' toenn^-S°9i, fort' 
einer Idee erfaßt werdeff, bie bann T 
Denken in Anspruch nimmt, die Besitz An Dem 
ganzen geistigen Wesen ergreift, „ich martere S?e 
und Sie vergessen, daß Sie zwei Herzen foltern 
und daß Sie ein Leben zu tübten im Begriff sind 
das Lebell Ihres Kindes —"

Sie hielt inne, überwältigt von innerer Er- 
tült hochklopfendem Herzen, die Wangen 

Augen glänzend.
s« h-c eiue Antwort Lindens zu erwarten, 

stumm blieb, bewegt von den wider- 
slrebendsten Empßndnngen/fuhr sie fort: 
schwemm ließ ÄFWs' bcr @ie 8or S*n 
ww ueB' der Ihnen nicht erlaubte, Mißver-
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bemächtigen, dieser jedoch webrte den Bahnwärter ab 
und begab sich in die hiesige Stadt. Supply, welcher, 
wie sich später herausstellte, geisteskrank ist, soll aus 
einer Berliner Irrenanstalt entsprungen sein. Er ist 
im hiesigen Krankenhause untergebracht und wird dem
nächst sein Rücktransport erfolgen.

() Neukirch Die Besitzung des Herrn I. Regehr 
im Felde, 3 Hufen 10 Morgen culm. groß, ist für 
den Preis von 72 000 Mk. an den Sohn desselben, 
Herrn Hermann Regehr mit vollem Inventar verkauft 
worden. — In Rothebude a. d. W- hat sich aus den 
Ortschaften Neu - Münsterberg, Fürstenwerder, Barn- 
hoff und Barwalde ein Landwirthschaftltcher Verein 
gebildet, zu dessen Vorsitzenden Herr Gutsbesitzer 
Schulz-Fürstenwerder gewählt wurde.

Tchrimm. Ueber den bereits gemeldeten Mädchen
mord wird noch berichtet: Am vorigen Freitag fanden 
vorbeifahrende Fornals des Domintums P'etrowo im 
Walde des königl. Forstbezirks Landsort die Leiche 
eines etwa 23jährigen Mädchens mit durchschnittener 
Kehle. Aus Furcht, sie könnten des Mordes beschul 
digt werden, unterließen sie es, von dem Funde An
zeige zu erstatten; die Leiche wurde erst am Montag 
von Waldarbeitern entdeckt, nachdem sie bereits in 
Verwesung Überzugehen begonnen hatte. Allem An
scheine nach liegt ein Raubmord vor. ES ist trotz 
eifrigster Nachforschungen noch nicht gelungen, des 
Mörders habhaft zu werden. Kurz vor Bekannt
werden des Fundes sind in dem nahen Krajewo zwei 
verdächtige Leute, ein Mann und eine Frau, gesehen 
worden; dieselben gaben an, aus Lodzin zu sein.

(!!) Stnhm. Ein dreister Bienendieb hat in der 
Osternacht vom 4. zum 5. d. Mts. aus dem Garten 
des Gutsbesitzers Herrn Wavrowskl zu Hospitalsdorf 
den Honig in geschickter Weise aus 5 Bienenkörben 
herausgeholt. Den Anzeichen Wch muß es eine 
Person gewesen sein, die mit der Bienenwirthschast 
gut vertraut ist. Die eifrigen Nachforschungen sind 
im Gange und es wäre wünschenswerth, den Dieb 
ausfindig zu machen. Der Bestohlene setzt für 
etwaigen Nachweis der Diebe eine ansehnliche Summe 
zur Belohnung aus. — Die Bilanz der Molkerei
genossenschaft zu Ntkolaiken beträgt in Aktiven und 
Passiven 34771,73 Mk. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 9.

KönigSberg, 3. April. Das Befinden des 
Herrn Oberpräsidenten Grasen Bismarck hat sich be
dauerlicher Weise noch nicht ganz zum Bessern ge
ändert, obwohl Professor Dr. Schweninger zweimal 
den Kranken besucht hat. Der Zustand des Patienten 
gestaltetet es nicht, seinen Vater, den Altreichskanzler, 
zum Geburtstage persönlich zu beglückwünschen.

Königsberg. Das Getreidegeschäft am hiesigen 
Platze im verflossenen Monat März nahm leider nicht 
den erhofften günstigen Verlauf. Die mit Eröffnung 
der Schifffahrt erhoffte Belebung blieb fast ganz aus. 
Skandinavien sowohl wie England bewahrten eine 
merkwürdige Theilnahmslosigkett gegenüber unseren 
Dualitäten und nur nach der Holsteiner, Hamburger 
Gegend und nach Westfalen 'zeigte sich einiger Begehr 
für hauptsächlich geringeren Weizen. Leinsaat hatte 
insofern nur Jntereffe, solange der Rigaer Hafen noch 
geschlossen war und ganz prompte Waare brächte ver- 
hältnißmäßiq hohe Preise; mit Eröffnung der Schiff
fahrt in Riga halten sich die englischen Käufer voll
ständig zurück. Auch die erwarteten größeren Zufuhren 
von Rußland blieben bisher aus, so daß es nicht möglich 
war, für die jetzt zur Abladung gelangenden Frühjahrs
verkäufe die richtigen Qualitäten zu finden, wodurch rS 
den Verkäufern gelang, au der hiesigen Börse einzelne 
Weizensorten auf ein erhöhtes Niveau zu bringen, 
während die Preise an den auswärtigen Plätzen einen 
Rückgang zu verzeichnen haben. Berlin ging für1

Mai-Wrtzen von 157.60 Mk. auf 155,26 Mk., für 
Mai-Roggen von 126 50 Mk. aus 122 zurück; l tzterer 
Artikel konnte sich jedoch gegen Ende des Monats 
wieder etwas erholen und notirte ult. März 123 Mk. 
Die Zufuhren von Rußland betrugen im verflossenen 
Monat 1954 Waggons gegen 1931 Waggons im Fe
bruar, vom Jnlande 824 Waggons gegen 915 Waggons 
im Februar. Bei dem Zusammentreffen der jüdischen, 
christlichen und russischen Osterfeiertage dürfte auch 
vorläufig kaum auf größere Ankünfte zu rechnen sein, 
zumal auch die üblichen russischen Frühjahrsabladungen 
zu Wasser erst Ende März signalisirt wurden und 
deshalb kaum vor dem 20. d. M. hier zu erwarten 
sein dürsten. Im Ganzen wurden an Getreide, 
Saaten rc. durch vereidete Wäger in Tonnen ä 1000 
Kilogramm ausgewogen vom Jnlande 5901 Tonnen, 
vom Auslande 20 589 Tonnen, abgewogen nach dem 
Jnlande 2166 Tonnen, nach dem Auslande 19 479 
Tonnen. — Das Ostpreußische Fußartillerieregiment 
Nr. 1 von Singer wurde am letzten Mittwoch Morgen 
durch den Commandeur desselben Herrn Oberst von 
Neumann alarmiert. Als das gesammte Regiment um 
64 Uhr auf dem Pontonplatz versammelt war, theilte 
der Oberst demselben mit, daß er, veranlaßt durch ein 
Augenleiden, seinen Abschied nachgesucht und erhalten 
habe, und verabschiedete sich hierauf in einer Ansprache 
vom Regiment. Der Scheidende ließ sodann noch den 
Mannschaften auf seine Kosten eine festliche Bewirth- 
ung zu theil werden, während sich das Oifiziercorps 
zu einem Abschiedsmahle im Kasino vereinigte. Am 
nächsten Tage verließ Herr Oberst v. Neumann unsere 
Stadt, um sich auf sein Gut zu begeben.

Memel. Sonnabend Abend hat sich der in der 
Veidtstraße wohnhafte verheirathete Arbeiter Julius 
Schulzke in der Plantage erhängt. Bei der Leiche 
fand man einen Zettel mit folgendem rätbselhaftem 
Inhalt: „Dieser Tod ist geschehen durch Nickstadt 
und die 2 Frauen." Sch. wurde nach dem Vittener 
Leichenhause geschafft.

Bütow. Am 31. März entstand in Czarn- 
damerow bei dem Besitzer Pirch ein Feuer, durch 
welches das Wohnhaus ein Raub der Flammen 
wurde. Das Mobiliar konnte fast vollständig ge
rettet werden. Das Gebäude war bet der Pommerschen 
Feuer - Sozietät versichert. Entstvhungsursache unbe
kannt. — Auf Requisition der Königlichen Staats
anwaltschaft in Danzlg wurde hierselbst am vorigen 
Montag der Schneidergeselle August Pallas festge
nommen und in Untersuchungshaft abgeführt.

Landsberg a. W. Ein kürzlich gestorbener Graf 
Prkllwitz, welcher früher lange Jahre als Offizier bei 
den Dragonern bier in Garnison gestanden, hat auS 
alter Anhänglichkeit an Landsberg der Stadt ein be
trächtliches Legat — man spricht von 25000 Mark — 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
letztwillig vermacht.

Kunst und Literatur.
§ „Wohin gehen wir diesen Sommer?" Das ist 

eine Frage, über die sich in Erwägung der mancherlei 
hiebet in Betracht kommenden Umstände nicht wenige 
Menschen schon heute den Kopf zerbrechen. Eine 
höchst praktische Idee ist es daher von der Redaktion 
der illustrierten Halbmonatsschrift „Vom Fels zum 
Meer" (Stuttgart. Union Deutsche Verlagsgesellschast, 
Preis des Heftes 75 Pf.), daß sie am Schluß ihres 
eben erschienenen HeftL XV unter diesem Stichwort 
eine Preisttfte der verschiedensten Kurorte und Sommer
frischen mit genauer Angabe aller näheren Verhält. 
Nisse veröffentlicht. Diese Liste soll in den nächsten 
Heften fortgesetzt werde» und wird gewiß vielen ein 
willkommener Ratügrber sein. Unter den modernen

Unterhaltungsschriften wüßten wir überhaupt kaum 
eine andere, die neben der vollendeten illustrativen 
Ausstattung, von denen gleich das japanische Aquarell 
auf der ersten Seite eine höchst originelle Probe giebt, 
neben dem reichen belletristischen' Inhalt, für den 
die beiden Romane „Die Bacchantin" von Ganghoser 
und „Moderne Jugend" von Bianca Bobertag das 
günstigste Zeugniß ablegen, neben populärwffsenschaft- 
lichen Aufsätzen wie der von K. Virchow über Volks
ernährung den aktuellen Tagesfragen in so weitgehen
der Weise gerecht wird wie diese. Erwähnt seien noch 
von den Kunstblättern des vorliegenden Hefts die 
(farbige) Darstellung der Kaiseryacht „Hohenzollern" 
bei ihrer Ausfahrt aus dem Kieler Hasen von Hans 
Petersen und das Gemälde „Erste Communion" von 
C. Frrthjof Smith, ferner die höchst eigenartigen Text
illustrationen von K. A. Banr und Hermann Kaul- 
bach zu den „Entdeckungsreisen in der Heimath", wo
mit freilich der reiche Inhalt, der sich namentlich im 
Sammler zu einem wahren Mosaikbild modernen 
Lebens verdichtet, nicht annähernd erschöpft ist.

Vermischtes.
§ Flora Gast und von Hammerstein Die 

kürzlich avisierte Broschüre der einstigen Favoritin des 
famosen Fretherrn v. Hammerstein soll authentischen 
Mittheilungen zufolge in den ersten Tagen nach 
Ostern in Leipzig durch den Verlag Th. Schröter 
daselbst (Thalstraße 15) zur Ausgabe gebracht werben. 
Die mit dem neuesten Portrait der Berfasierin ge
schmückten sensationellen Enthüllungen erscheinen 44 
Oktavseiten stark unter dem Titel: „Meine Vertheidig
ung in Sachen von Hammerstein von Flora Gaß in 
Basel". Sie werfen intereffante Streiflichter auf ge- 
wiffe Zustände und Lebensanschauungen derjenigen 
Kreise, in denen die gefallene politische Größe verkehrt 
hat.

— General v. Pfuel und das Duell. General 
von Pfuel wohnte 1848 als damaliger preußischer 
Ministerpräsident den Verhandlungen der Commission 
der Nationalversammlung bei, welche über die auch 
von ihm selbst befürwortete Abschaffung des Adels be
rieth. Die Debatten dauerten sehr lange, und der alte 
davon ermüdete Herr schlief ein. Als er wieder er
wachte und zu seinem Erstaunen hörte, daß die De
batten noch immer tortdauerten, rief er aus: „Ist 
denn der Adel noch nicht todt?" — Einige Tage 
später trat auf der Straße ein durch jene Aeußerung 
in seinem Adelstolz schwer gekränkter, milchbärttger 
Fähnrich an ihn heran und fragte: „Sind Sie der 
General v. Pfuel?" — „Auizuwarten!" — „Dann 
muß ich Ihnen sagen, daß Sie ein ganz gemeiner 
Kerl sind!" — Was that nun der so schwer Be- 
leidigle? Er antwortete, ironisch höflich grüßend: 
„Wirklich? Das habe ich noch gar nicht gewußt. Ich 
Dante Ihnen!" — Damit ließ der Alte den „Dummen 
Jungen" stehen. Wenn es aber galt, „nach den üb
lichen mittelalterlichen Gesetzen der Ehre" loszugehen, 
so war Pfuel der „Mann auf dem Platze". So wie 
der in Berlin so überaus populäre stramme Herr 
bis zu seinem 80. Jahre noch einer dcr besten 
Schwimmer und Reiter, war er in feinen jungem 
Jahren dcr beste „Paukant" der Armee. Während des 
Befreiungskrieges war Pfuel brkar-ntlich Adjutant des 
„Marschaü Vorwärts" und zog nach der Schlacht 
bei Waterloo mit den Alliirten in Paris ein. Eines 
Tages steht er dort in dem Hose der Commandantur, 
umgeben von einer Menge preußischer Stabso fiziere, 
als ein französischer Oberst aus dem Gebäude tritt, 
schimpfend, daß man ihm einen Paß verweigert habe. 
— „Und Niemand da," fitzte er hinzu, „von dem ich 
für diese Beleidigung Satisfaciion fordern kann!" — I

„O doch, Monsieur Colonel!" rief Pfuel ihm zu, 
„hier bin ich, von d m Sie Satisiaction erlangen 
können und der Sie Ihnen auch geben wird!" — 
Der Franzose stutzte und fragte dann: „Wo?" — 
„Hier! "entgegnen Piuel. — „UnD dann?' — ..So
gleich — s’il vous plait!“ — Es wird auch sofort 
ein Kreis formirt, zwei von den Stabsosfiz eren b et.u 
sich als SccundanUn an. Man entscheidet sich für 
Säbel. Diese werden gebracht und die Paukerei geht 
los. — Es war aber bald zu Ende. Pfu l hatte 
seinen Gegner durch einen Hieb in den rechten Arm 
kampfunfähig gemacht. Mit ch-valereskcr Verbeugung 
reicht der damals noch junge preußische O fiziec hrm 
entwaffneten Feind Die Hand und sagt: „Ihnen den 
Paß zu verschaffen, steht leider nicht in meiner Mach?; 
Sie haben aber doch wenigstens die gewünsch e 
Satlssoction!"
, ~ summirt sich. 29 Millionen Mark, so 
hat ein Fachmann ausgerechnet und nach deu Gesetz n 
des Druckes der Reibung u. s. w. einleuchtend be
gründet, kostet der Verwaltung Der preußischen Staats« 
bahnen das Anhalten und Wiederanfahren der E sen- 
bahnzüge. Dieses nette Sümmchen dürste sich in 
Wirklichkeit noch bedeutend erhöhen. Denn bei der 
zu Grunde gelegten Berechnung ist nur der Satz von 
einer Mark für ein jemaliges Anhalten und Wieder
anfahren angenommen. Die preußischen Staatsbahnen 
haben bei einer Länge von 25000 Kilometer etwa 
4000 Bahnhöfe, Haltestellen und Haltepunkte. Be
rücksichtigt man noch die Züge, die nicht regelmäßig 
gehen, ferner das vielfache Anhalten vor Block- und 
andern Haltesignalen, auch das hin und wieder erfor
derliche Halten auf offener Strecke, so kann man sicher 
annehmen, daß sich das Anhalten und Wiederanfahren 
der Züge im Durchschnitt auf jeder einzelnen Station 
täglich zwanzig Mal wiederholt, was für alle Stasi- 
onen täglich 80000 Mal ergtebt. Mitunter begegnet 
es, daß auf einer Station nur zwei ober drei L-ute 
auf kurze Entfernung einsteigen. Man sieht, daß i» 
diesem Falle das bloße Anhalten und Wiederingang- 
setzen des ZugeS mehr kosten kann, als jene Personen 
für ihre ganze Fahrt bezahlt haben.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, 

von dem man kaufen will, und die etwaige Ver
fälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbrüunlichcr 
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich 
glimmen die'„Schußfäden" weiter, wenn sehr mit 
Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten 
Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt 
man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, 
die der verfälschten nicht. Die 

Fabriken G. Henneberg (f.». t. 

Hoflief.), Zürich, versenden gern Muster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung.

Schutzmittel.
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ohne Firma gegen Einsendung von 20 \ in Marken

W. II. Mielck, Frankfurt a. M

„Du hast mich zu sprechen gewünscht," begann 
er, und wie so manche Menschen von zweifelhaftem 
Muthe suchte er sich selbst in eine gewisse Leiden
schaft hineinzureden, „obwohl ich nach dem Vorfall 
von diesem Morgen nicht begreife, was wir noch 
mit einander zu verhandeln hätten. Eine Frau, 
die sich soweit vergißt, ihrem früheren Liebhaber 
ein Stelldichein zu geben —"

Er konnte den Satz nicht vollenden.
Mit einer lebhaften Geberde kehrte ihm Clotilde 

das Gesicht zu.
„Keine Komödie," sagte sie ernst und mit einem 

verächtlichen Anflug im Tone der Stimme, „und 
keine unnöthigen Beleidigungen. Oder glaubst Du 
etwa das Recht zu haben, eifersüchtig zu sein?"

Trotz seiner Dreistigkeit vermochte er ihren Blick 
nicht auszuhalten und wandte verlegen die Augen a\

„Aber darum handelt es sich auch nicht," fuhr 
die junge Frau fort, „sondern um die Heraus
forderung, die Du heute Morgen an Herrn Linden 
gerichtet hast."

„Ah!" stieß der Baron hervor, „das ist es — 
Du bist besorgt um das Leben Deines ehemaligen 
Bräutigams — oder hat Herr Linden Deine Ver
mittelung vielleicht in Anspruch genommen."

Clotilde zuckte verächtlich die Achseln.
„Du weißt wohl, daß Linden nicht zu den 

Männern gehört, die sich fürchten — und es sind 
ganz andere Gründe, die mich bestimmen dieses 
Duell zu verhindern —"

Der Baron ließ die Gelegenheit sich nicht ent
schlüpfen den Eisenfresser zu spielen. Sie kam ihm 
selten und er kokettirte gern mit einem Muth, den 
er in Wahrheit nicht besaß.

Er erhob sich von dem Sessel und frug in 
nachlässiger Manier:

„Weiter hattest Du mir nichts zu sagen? Dann 
bedaure ich sehr die vergebliche Mühe. Meine 
Ehre verbietet mir zurückzutreten". Er grünte 
leicht und machte eine Bewegung nach der Thüre.

Eine Geberde Clotildens hielt ihn zurück. Sie 
hatte sich in ihrer inneren Aufregung, die sie nur 
mühsam durch eine erkünstelte äußere Kälte ver
barg, durch die nachlässige Manier, mit welcher der 
Baron von dem bevorstehenden Zweikampf sprach, 
täuschen lassen.

„Noch einen Augenblick — ich bitte —", sprach 
sie lebhaft und legte die Hand an die brennende 
Stirne und, um sich für die bevorstehende Ent
scheidung zu sammeln —

Bei dieser Bewegung schob sich der weitge
schnittene Aermel ihres Kleides etwas zurück und 
enthüllte ihren Arm.

„Verdammt —", lächelte der Baron mit einem 
sonderbaren Ausdruck, „Du hast einen wundem 
schönen Arm —"

Clotilde streifte hastig den Aermel über und er
hob sich

„Ich will Dir ganz offen sagen, warum dieses 
Duell nicht ftattfinden darf."

Ihre Stimme hatte etwas, was dem Baron 
ein leichtes Frösteln verursachte. Indessen nahm er 
alle seine Courage zusammen und die Arme ä la 
Napoleon über der Brust kreuzend, antwortete er:

„Ich höre."
„Du weißt so gut wie ich, daß Linden Dir tn 

Führung der Waffen überlegen ist. Er würde Dich 
töten, unfehlbar. Ich will aber nicht die, wenn 
auch unschuldige Urheberin Deines Todes sein. 
Und dann bist Du auch noch nicht bereit zum 
Sterben."

Dem Baron lief es kalt über den Rücken. 
Sein Muth sank auf den Nullpunkt. Er sah ein, 
daß es Zeit war, den Rückzug anzutreten, wenn er 
noch länger sich hartnäckig weigerte, dann war es 
ja möglich, daß seine Frau ihre Vermittelung, die 
ihm doch so hocherwünscht kam, aufgab. — Er 
lachte hell auf.

„Ach, das sind die Folgen des Umgangs mit 
dem frommen Vetter — Ich soll nicht in meiner 
Sünden Maienblüthe dahinfahren!" Der Grund 
war ihm in der That einleuchtend.

Seine Lustigkeit beunruhigte Clotilde.
„Du verlangtest neulich von mir Geld", sagte 

sie in hastigerem Tone, während der Baron bei 
dieser unerwarteten Wendung des Gesprächs die 
Ohren spitzte, „ich wies Dich an Johannes. Ich 
will Dir drei Viertheile meines Vermögens über
lassen, wenn Du auf das Duell verzichtest —"

Die letzten Worte hatte sie eilig, in fieberhafter 
Hast herausgestoßen. Mit zurückgehaltenem Athem, 
die Hand gegen die Brust gepreßt, erwartete sie die 
Antwort ihres Mannes.

Der Baron hatte Mühe, seine freudige Ueber- 
raschung zu verbergen. Das war eine glückliche 
Wendung, die er nicht im entferntesten geträumt. 
Er mußte sich wirklich sammeln, um sich nicht zu 
verrathen.

„Wahrlich", sagte er endlich, „ich hätte nicht 
geglaubt, daß mein Leben Dir so teuer wäre"
— sie wendete rasch das Gesicht ab, — „indessen
— da Dir soviel daran liegt, daß dieser Kugel
wechsel mit diesem Herrn Linden unterbleibt — so 
verzichte ich darauf —

Ein tiefer Seufzer entrang sich ihrer Brust.
„Und Du erklärst dies schriftlich in ein paar 

Zeilen", setzte sie hinzu.
Der Baron lächelte.
„Wenn es Dir Vergnügen macht". Sie deutete 

auf ihren Schreibtisch.
Er nahm Papier und Feder und schrieb:

Ich bedaure den Vorfall von heute morgen 
und'bitte Sie, meine Worte als nicht gesprochen 

zu betrachten.
Mit Hochachtung

Alfred Baron von Portheim".

Er reichte ihr denIBrief.
„Bist Du damit zufrieden?,,
„Ich danke," antwortete sie mit leiser Stimme.
Er kouvertierte das Billet und schrieb die Adreffe 

darauf.
„Hier", sagte er, ihr den Brief überreichend, 

„und da es ein Sprichwort giebt von der „Eine 
Hand wäscht die andere", so thust Du mir wohl 
den Gefallen, und giebst mir Dein Versprechen — 
schriftlich".

Clotilde zuckte leise mit der Schulter.
„Glaubst Du mir nicht?"
Dann ging sie an den Schreibtisch und warf 

ihr Versprechen auf einen Bogen Papier.
Lächelnd überflog der Baron die Zeilen.
„Ich danke!" sagte er läckelnd, und ihr die 

Hand küssend setzte er hinzu: „nun ist die Sache 
in Ordnung. Gnädige Frau, ich habe die Ehre, 
mich zu empfehlsn".

„Verdammt", sprach er für sich, als er bte 
Treppe zu seinem Zimmer Hinaufstieg, was wird 
der fromme Vetter für Augen machen". Oben an
gekommen klingelte er seinem Diener.

„Bring mein Gepäck in Ordnung, Louis", be
fahl er, „wir werden bald aus dem langweiligen 
Nest abreisen . . . Und wenn Du einen Schatz 
hier Host, fo nimm zärtlichen Abschied von ihm, 
wir werden nicht sobald wiederkommen. Wir gehen 
nach Paris. Aber warte, frommer Vetter", setzte 
er für sich hinzu, „vorher werde ich mich noch 
revanchieren . . . Canaille, der ich nicht mehr als 
dreißigtausend Thaler werth war" und rieb sich ver
gnügt über seinen Einfall die Hände.

* *
*

Johannes hatte seine Geschäfte in Leipzig rascher 
erledigen können, als er gehofft hatte. Schon am 
andern Tage konnte er, den Schnellzug der Thüringer 
Bahn benutzend, wieder abreisen. In Weimar nah» 
er Extrapost und trieb den Postillion öurw 
lich-s Trinkgeld zu möglichster Eil-^an. »
dunkelt- es schon, als er >" das V i v 

war -in herbstlich-rauher 
dunkle Wolken bedeckten den H mmel, 

Uu^feiner Sprühregen schlug gegen die Wagenfenster 
der Postchaise, in welcher Johannes der Villa Port- 
beim zurollte. Johannes träumte.

In die Ecke des Wagens gelehnt, ließ er die 
Bilder der Zukunft an sich vorüberziehen . . . Eine 
flammende Leidenschaft erfüllte die Seele dieses 
Mannes, der vorgab, nur Gott zu dienen und in 
dieser Stunde, so nahe dem Ziel seiner geheimen 
glühendsten Wünsche gab er sich ganz den Phantasien 
hin, welche diese lodernde Leidenschaft in ihm erweckte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Eine Ausstellung von Liebhaber

künsten. Das Brünner Gewerbemuseum hat eine 
reich beschickte und sehr gelungene „Ausstellung von 
Liebhaberkünsten" eröffnet, an der sich nebst zahl
reichen Privaten der unter dem Präsidium der 
Gräfin Marie Belrupt stehende Brünner Frauen- 
erwerbverein, der Paramentcnverein, der Club der 
Amateurphotographen, die Gesellschaft der Kunst
freunde ves österreichischen Touristenclubs, die Ge
sellschaft Hamburgischer Kunstfreunde u. v. A. bc- 
theiligten. Zur Ausstellung gelangten die ver
schiedensten Techniken der Textilkunst, vornehmlich 
sehr schöne Stickereien und geknüpfte Teppiche, 
dann die von Dilettanten gern gepflegte L.der- 
schnittarbeit, Holzschnitzereien, namentlich der Kerb- 
schnitt, Malereien auf Seide, Porzellan und Holz, 
Majoliken und Metallintarsia. Die Ausstellung, die 
den Gedanken verfolgt, deu kunstgewerblichen 
Dilettantismus zu fördern, dauert bis 10. Mai.

Eine hübsche Bismarck-Anekdote erzäh.t 
Dr. H. Lichtner in der „M. Ztg." gelegentlich der 
Schilderung eines Besuchs in Friedrichsruh: „An 
meinem Tonfall glaubte der Fürst den Berliner zu 
erkennen. „Dieses Deutsch, von Gebildeten ge
sprochen", fuhr er fort, „halte ich für das beste, es 
zeigt am wenigsten Dialekt. Unter diesem Gesichts
punkt ist mir immer das Russische sehr merkwürdig 
gewesen. Fürst wie Bauer sprechen dieselbe 
Sprache im ganzen Reiche, ebenso gleichmäßig find 
auch die Schriftzüge, ob der Schreiber Ul Astrachan 
oder Moskau zu Hause ist." Auf die Bemerkung 
daß die reine Berliner Mundart für Fremde 
etwas „Aggressives' erhalte, sagte der Fürst: 
Mir hat fte wenigstens eine Mensur eingetragen- 

In Göttingen gebrauchte ich einst in einer Gesell
schaft von Hannoveranen die Wendung: „Ick ood/'- 
Es wurde mir bedeutet, daß „ooch" keine Berech- 
tiguna habe. Es hieße hochdeutsch „auch" öder 
plattdeutsch, „ock". Etn Wort gab das andere, bis 

"Nguistische Frage nur durch Anwendung der 
Schläger entschieden werden konnte."

* Immer standesgemäß. In den „Hamb. 
Nachr." stand kürzlich folgende Geburtsanzeige:

„Die glückliche Geburt eines kräftigen Sohnes 
zeigen hocherfreut an

F. Lederhausen u. Frau, geb. von Brühl." 
In der nächsten Nummer war dann zu lesen:

„Die Geburtsanzeige meines Schwiegersohnes 
Ferdinand Lederhausen beruht insofern auf Irr
thum, als meine verheirathete Tochter keine ge^ 
borene von Brühl, sondern eine Gräfin von 
Brühl ist.

Graf v. Brühl.
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